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Abonnements Einladung
für das

II. Vierteljahr 1912
auf die

halleſche e Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen.

Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr iſt,
haben die letzten Reichstagswahlen mit erſchreckender Deutlich-

keit erwieſen. Durch ihre Wahlerfolge iſt der Umſturzpartei
der Kamm außerordentlich geſchwollen. Der Terrorismus, den

ſie nicht nur auf die Arbeiterbevölkerung, ſondern auf den
geſamten Mittelſtand ausübt, iſt unendlich gewachſen, allent
halben wird eine unheimliche Agitation von ihr entfaltet oder
in Ausſicht geſtellt. Insbeſondere ſoll auch auf dem platten
Lande in weiteſtem Maße und mit allen nur möglichen Mitteln
zum Beitritt für die Sozialdemokratie gewirkt werden.

Als eines der zugkräftigſten Gegenmittel kann nur das
Abonnement einer guten, vaterländiſchen Preſſe dienen. Von
der fortſchrittlichen und von der ſogenannten parteiloſen billigen
General und Central-Anzeiger- Preſſe muß hierbei vollſtändig
abgeſehen werden, denn das geheime Reichstagsſtichwahl-
abkommen, das die freiſinnige Volkspartei der Sozialdemokratie
angeboten hat, bezeugt ja klipp und klar, daß dieſe beiden
Parteien an dem gleichen Strange ziehen und zum mindeſten
durch die linksgerichteten Blätter kein Abſcheu vor den ſozial-
demokratiſchen Lehren und Endzielen im Herzen der vater-
ländiſch und monarchiſch geſinnten Bevölkerung geweckt werden

ſoll. Das muß aber unverzüglich und eindringlich geſchehen,
wenn unſer geliebtes deutſches Vaterland und alle deutſchen
Tugenden aus der ſchweren Gefahr, die ihnen drohen, gerettet
werden ſollen. Das iſt zur Feit die heiligſte Pflicht Aller.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte Halleſche Zeitung
allen denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu empfehlen,
und unſere Freunde in Stadt und Land zu bitten, überall, in
Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit für die Halleſche Heitung zu werben.

Die Halleſche Feitung iſt ein Provinzblatt allererſten
Ranges. Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte
k. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag
abgegeben.

Halle a. S., im März 1912.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Knhalt und Thüringen.
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Wehrforderungen und Kulturaufgaben.
Nach dem dreißigjährigen Kriege ſtarrten die hohen

Dome, die Zeugen deutſcher Bürgerherrlichkeit, fremd in die
verwandelte Welt. Ein jammerhaftes Geſchlecht voll Not
und Gebrechen hatte ſeine ganze reiche Kultur verloren,
weil ſeine Wehr zu deren Schutze nicht genügt hatte. Umge-
kehrt erlebte die Welt die höchſte Blüte des Kunſtſchaffens
und des Bildungsſtrebens während der Renaiſſance in
Jtalien, damals, als jeder Stadtſtaat dort wehrhafte
Condottieri aufwies und in ewigen Kämpfen hart und
ſtark geworden war.

Dieſe natürliche Wechſelwirkung zwiſchen Wehrmacht
und Kultur können nur Menſchen leugnen, denen jede ge-
ſchichtliche Kenntnis abgeht, denen auch aus der Gegenwart
jedes ſtatiſtiſche Material völlig fehlt. Jetzt, wo die Grund-
züge der wahrlich beſcheidenen neuen Wehrvorlagen ver-
öffentlicht worden ſind, bringt die ſozialdemokratiſche Preſſe
wieder die alte Legende vor, daß bei uns „die Kulturauf-
gaben leiden, daß wir nahezu 80 Prozent unſerer öffentlichen

daß wir an dieſer unſinnigen Wirtſchaft „allmählich er
ſticken“ müßten.

Dieſes Rechenexempel, eine grobe Fälſchung, kommt
nur deshalb zuſtande, weil lediglich die Reichsausgaben in
Betracht gezogen werden, die ſelbſtverſtändlich, da das Reich
die Organiſation der deutſchen Stämme zur gemeinſamen
Verteidigung iſt, in erſter Linie der Wehrkraft zugute
kommen. Wir haben keine Reichsuniverſitäten, Reichsgym-
naſien, Reichsvolksſchulen, ſondern alle dieſe Anſtalten wer
den von den Einzelſtaaten und den Gemeinden unterhalten,
ebenſo wie die Kunſtpflege, die Armengeſetzgebung und
anderes mehr den Einzelgliedern des Reiches verbleiben.
Für unſere Wehrmacht werden nur 19,8 Prozent der ge
ſamten Ausgaben in Reich, Staat und Gemeinde angeſebt,
dagegen 80,2 Prozent für Kulturaufgaben aller Art; es iſt
alſo in Wahrheit genau umgekehrt, wie die ſozialdemo-
kratiſche Preſſe es behauptet.

Ebenſo wenig iſt es natürlich richtig, daß wir an dieſer
Verteilung der Ausgaben allmählich erſticken müßten, denn
jedes aufgeweckte Schulkind weiß es, welche immenſen wirt-
ſchaftlichen und kulturellen Fortſchritte wir ſeit 1871 gemacht
haben, und jeder Ausländer, der nach jahrzehntelanger
Pauſe zum zweiten Male Deutſchland beſucht, reibt ſich die
Augen vor Staunen über die große Umwandlung bei uns.

Abſolut ſind unſere öffentlichen Ausgaben, namentlich
auch für die Sozialreform, außerordentlich geſtiegen, nämlich
allein in dem letzten halben Menſchenalter von 58,4 auf
115,1 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, weil eben in
klarem Deutſch ausgedrückt unſer in der Steuerkraft zum
Ausdruck kommender Reichtum ſich in dieſen 15 Jahren
verdoppelt hat. Die Wehrausgaben aber ſind in der Zeit
von 1896 bis 1911 von 23,5 auf die bereits genannten
19,8 Prozent zurückgegangen.

Auch mit den jetzigen neuen Wehrforderungen folgen
wir weder der ungeheuren Volksvermehrung, denn noch nicht
ein Fünftel der jährlich ohne jeden Grund zurückgewieſenen
vollkommen dienſtfähigen jungen Leute wird jetzt zur Heeres-
vermehrung herangezogen, noch der Vermehrung unſerer
Einnahmen. Eine derartige Beſcheidenheit wäre bei anderen
Großmächten etwas Unerhörtes, und es iſt verſtändlich, daß
von vielen Seiten die Wehrvorlagen, deren Grundzüge jetzt
vorliegen, als ungenügend gegenüber den Rüſtungen anderer
bezeichnet werden.

Vor 41 Jahren ſtand für uns in einem Kriege noch
nicht ſo viel auf dem Spiele wie jetzt, weil wir da noch ein
armes Volk mit einer nach außen weniger gegliederten Kuül-
tur waren. Heute würde ein Kampf um die Exiſtenz auch
einen Kampf um alles inzwiſchen Geſchaffene bedeuten, eine
Niederlage uns um zweimal 41 Jahre zurückwerfen können.
Nur wehrhafte Jahrhunderte waren Jahrhunderte reich

los gelöſt wie in der Sicherheit einer ſtarken Wehr.

Die Bedeutung der Flottenvorlage.
Die Veröffentlichung der Flottenvorlage bringt inhalt-

lich nach allen den Nachrichten, die vorher ſchon durchgeſickert
waren, keine Ueberraſchung. Um es gleich zu ſagen, ſo
ſcheint ſie uns den Stempel einer gewiſſen Halbheit zu
tragen und organiſatoriſch ſehr bedenklich Punkte aufzu-
weiſen. Jn der Hauptſache handelt es ſich darum, gleichſam
die Friedenspräſenzſtärke unſerer Flotte, nämlich die Stärke
der ſtändig unmittelbar kriegsbereiten ſchwimmenden Streit-
kräfte, um ein Erhebliches zu erhöhen. Nach dem vor-
handenen Flottengeſetze beſteht dieſer aktive Teil aus einem
Doppelgeſchwader von insgeſamt ſiebzehn Schlachtſchiffen,
vier großen und zwölf kleinen Kreuzern. Dieſer Verband iſt
im Verhältnis zu den gewaltigen Flotten, die England auf
dem Kriegsfuße erhält, beträchtlich zu klein. Die andere
Hälfte der Flotte, die Reſerveflotte, ſteht in der heutigen
Entwicklung unſerer Marine noch zum größten Teil auf dem
Papier. Die endgültige Geſtaltung der geſamten Flotte
vorausgeſetzt, würde dieſe Reſerveflotte ebenſo ſtark ſein wie
die aktive Flotte, jedoch nicht dauernd in Dienſt ſtehen, ſon
dern nur mit der Hälfte der Geſamtbeſatzungen, von denen
dann im Mobilmachungsfalle die Hälfte auf jedes Schiff

und der Reſt durch Reſerviſten aufgefüllt werden
muß.

Früher unter den einfacheren Verhältniſſen, einfacher
beſonders inſoweit die Schiffe und ihr Betrieb in Betracht
kam, war es denkbar, daß eine ſo mobiliſierte Reſerveflotte
ſchnell den Zuſtand der Bereitſchaft erreichte und dann auch
militäriſch entſprechend leiſtungsfähig wurde. Heute bei
den komplizierten Rieſenſchiffen iſt nicht daran zu denken,
daß die Reſerviſten in kurzer Zeit den nötigen Grad der
Bereitſchaft erreichen können. Selbſt den aktiven Offizieren
und Mannſchaften geht es ja ſo, daß ſie zur Eingewöhnung
und Ausbildung auf den neuen Schiffen mit ihren vielen
Geſchützen eine verhältnismäßig beträchtliche Zeit brauchen,
um ſich entſprechend einzugewöhnen und auszubilden. Ein

entwickelter Kultur, und deren Aufgaben werden nie ſo reſt-

wie ſchnell von beiden Seiten in die Wagſchale geworfen
werden kann.

Die Reſerveflotte, wie ſie bis jetzt organiſiert war oder
organiſiert werden ſollte, kann für dieſe erſte Zeit natürlich
gar nicht in Betracht kommen. Aus dieſer Erwägung iſt
zu einem Teil der in der Flottennovelle zum Ausdruck ge-
kommene Wunſch entſtanden, den ſchlagbereiten Teil der
Flotte erheblich, nämlich um ein volles Geſchwader, zu ver
ſtärken. Ein zweiter Grund kommt hinzu, dem die Tatſache
der allgemeinen Dienſtpflicht in der Marine zugrunde liegt,
einer Dienſtpflicht, die nach ausländiſchen Begriffen nur eine
„kurze Dienſtzeit“, nämlich eine ſolche von drei Jahren für
die Marine verlangt. Die Folge iſt, daß in jedem Herbſte
ein Drittel der ausgebildeten Marinemannſchaften entlaſſen
wird und dafür Rekruten eingeſtellt werden müſſen. Natur-
gemäß ſinkt infolgedeſſen nicht nur die Schlagfertigkeit,
ſondern die Leiſtungsfähigkeit überhaupt unſerer Flotte für
einige Monate, und das Schlimmſte iſt, daß dieſe Abnahme
der Leiſtungsfähigkeit ſich auch auf die Front unſerer Flotte,
nämlich die Hochſeeflotte, erſtreckt. Wenn nun anſtatt zweier
Geſchwader drei eingeſtellt werden, ſo kann durch Ver-
ſchiebung der Mannſchaftsdrittel und ihre entſprechende Ver
teilung in jedem Jahre erreicht werden, daß mindeſtens zwei
Geſchwader ungeachtet des jährlichen Mannſchaftswechſels
auf der gleichen Höhe bleiben.

Da es ſich nun darum handelte, aus den vier bisher vor-
geſehenen Geſchwadern fünf zu machen, ſo war die Frage
zu löſen, wie dieſe Forderung durchzuführen ſei. Zu dieſem
Zwecke ſind drei Schlachtſchiffe neu angefordert worden,
deren Bauzeit ſich allerdings über einen ſehr langen Zeit-
raum erſtrecken wird, ferner werden die vier nach dem Geſetze
als Materialreſerve beſtimmten Schlachtſchiffe und das
Flottenflaggſchiff der Reſerveflotte zu einem Geſchwader von
acht Schiffen zuſammengeſchlagen. Ohne auf dieſe recht
komplizierte organiſatoriſche Maßnahme näher einzugehen,
wollen wir heute nur unſerem Bedauern und unſerem Be-
denken über das Aufgeben der Reſerveflotte Ausdruck geben.
Die Verſtärkung der Frontflotte iſt mit Freuden zu be-
grüßen, aber das „Wie“ erſcheint uns ſeiner Durchführung
nach zweifelhaft.

Die Monarchen des Dreibundes.
Se. Maj. der deutſche Kaiſer iſt am Sonnabend um 9 Uhr

abends von Wien nach dem Süden ab gereiſt. Der Ab-
ſchied des Kaiſers und ſeiner Kinder von Kaiſer Franz
Joſef im Schönbrunner Schloſſe war ungemein warm.
Die Monarchen ſchüttelten ſich wiederholt herzlich die Hände
und küßten ſich mehrmals. Jn Vertretung des Kaiſers be-
gleitete Erzherzog Leopold Salvator den deutſchen Kaiſer
auf den Bahnhof. Hier hatten ſich zur Verabſchiedung, die
keinen offiziellen Charakter trug, der deutſche Botſchafter
mit Gemahlin, das Perſonal der deutſchen Botſchaft, ſowie
Generalkonſul Graf Brockdorff-Rantzau eingefunden. Nach-
dem der Kaiſer den anweſenden Herren und Damen noch
einmal die Hand gereicht hatte, nahm er von Erzherzog
Leopold Salvator herzlichen Abſchied und beſtieg mit ſeinen
Kindern den Hofzug. Vom Fenſter aus bat der Kaiſer den
Erzherzog, dem Kaiſer Franz Joſef nochmals ſeinen wärm-
ſten Dank für den überaus freundſchaftlichen Empfang und
ſeine herzlichſten Grüße zu beſtellen. Zur feſtgeſetzten Zeit
ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms trug, wie wiederholt be-
tont wird, einen vollkommen privaten Charakter;
auch die Hoftafel am Sonnabend abend trug dieſen intimen
Charakter. Die Majeſtäten, welche nebeneinander ſaßen,
tranken ſich gegenſeitig zu. Toaſte wurden nicht gehalten.

Die Ankunft des Kaiſers in Venedig erfolgte am
Sonntag mittag. Der König von Jtalien war noch nicht
eingetroffen. Seine Ankunft wurde für die Nachmittags-
ſtunden angekündigt. Zwei Tage lang werden die beiden
Monarchen in Venedig weilen. Jhre Begegnung wird
namentlich in ihrem unmittelbaren Zuſammenhange mit der
Begegnung Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Franz Joſefs in
Schönbrunn ein neuerliches, weithin leuchtendes Zeichen des
unerſchütterten Fortbeſtandes des Drei-
bundes ſein, der auch die ſchwere Feuerprobe des
italieniſch- türkiſchen Krieges unverſehrt überſtanden hat, zum
tiefen Verdruß ſeiner Feinde, die wieder einmal vergeblich
auf die Sprengung des großen Friedensbundes gerechnet
hatten. Auf dem Bahnhofe in Venedig waren zum Empfang
des deutſchen Kaiſers und der Prinzeſſinnen Auguſt Wilhelm
und Viktoria Luiſe der deutſche Botſchafter, der deutſche
Konſul, hervorragende deutſche Perſönlichkeiten und Ver-
treter der venezianiſchen Behörden erſchienen. Die Ankunft
der hohen Herrſchaften trug einen völlig privaten Charakter.
Auf dem Bahnhofe hatte ſich außer dem Botſchafter Kon
ſul Rechſteine die Ehrendame der Königin, Conteſſa
Bandolini, eingefunden. Der Kaiſer trug Marineuniform,
die Herren der Begleitung waren im Reiſeanzug. Der
Monarch begrüßte die Anweſenden aufs freundlichſte, diemoderner Seekrieg aber und hauptſächlich ein ſolcher mit

England wird mit blitzartiger Plötzlichkeit ſich in Szene
ſetzen. Da kommt es alſo gerade in den erſten 24 Stunden

Ausgaben auf den „Moloch Militarismus“ verwendeten und des Beginnes der Feindſeligkeiten darauf an, wie viel und

Damen überreichten den Prinzeſſinnen Blumenſträuße.
Darauf begab ſich der Kaiſer in einer Rudergig der „Hohen-
zollern“ durch den Canale Grande zur Kaiſerjacht, auf dem
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ganzen Wege begleitet von reichgeſchmückten Gondeln. Auf
den Brücken und an den Ufern hatten viele Vereine mit
Fahnen Aufſtellung genommen, von Muſikkapellen wurde
die Nationalhymne geſpielt. Auf der ganzen Fahrt brachte
die Menge dem Kaiſer herzliche Kundgebungen dar. Viele
Paläſte ſind mit Fahnen und Teppichen geſchmückt. Unter
Salut begab ſich Se. Majeſtät an Bord der „Hohenzollern“.
Die italieniſchen Blätter begrüßen den Kaiſers aufs

herzlichſte.
Der König von Jtalien iſt am 25. März vor

mittags in Venedig eingetroffen. Er wurde von den De-
hörden empfangen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt-

Aus der Rede des Staatsminiſters
von Danwig e über die Streikunruhen

Ruhrgebiet.
Der Staatsminiſter v. Dallwitz hat bekanntlich am

18. d. M. im Abgeordnetenhauſe, nachdem er die Notwendig
keit der Heranziehung von Militär zur Unterdrückung der
im Ruhrkohlenrevier vorgekommenen Streikunruhen nach
gewieſen hatte, noch einige Ausführungen allgemeiner Art
über die Ausſchreitungen und das Verhält-
nis der verſchiedenen Arbeiterverbände im
Ruhrrevier zue in ander angeſchloſſen. Hierbei führte er
folgendes aus:

Was nun die gegenteilige Auffaſſung betrifft, ſo ge
ſtatte ich mir zunächſt einen im „Vorwärts“ wen ten Auf-
ruf auszugsweiſe vorzuleſen, der dazu dienen ſoll, gegen die re
gierungsſeitig getroffenen Maßnahmen Stimmung zu machen:

„Die preußiſche Regierung, geſtützt durch das Reichsamt
des Jnnern, hat den den Bergarbeitern im Ruhrgebiet aufge
zwungenen Streik zum willkommenen Anlaß genommen, den
Wünſchen der Reaktion nachzukommen. ie hat zunächſt
Polizei und Gendarmerie in großer Zahl in das Ruhrgebiet
geſchickt und ſchließlich ein großes Militäraufgebot folgen laſſen.
Erſt nach dieſen Maßnahmen iſt es hier und da zu den von
den Arbeiterfeinden erſehnten Störungen der Ruhe gekommen.
Die Bergleute hatten den Aufrufen der in Betracht kommenden
ehe tonen Folge geleiſtet: Sie haben Ruhe und Ordnung
bewahrt.“

„Wenn hier umgekehrt von ſozialdemokratiſcher Seite die
Notwendigkeit militäriſcher oder auch nur beſonderer polizeilicher
Maßnahmen in Abrede geſtellt, ja der offenkundige Terrorismusder Streikenden beſtritten und nach bekannten Muſtern die Schuld

an den gar nicht mehr abzuleugnenden Gewalttaten, Zuſammen
ſtößen und Verletzungen den Behörden, Beamten und Sicherheits-
mannſchaften zugeſchoben wird, ſo iſt ein derartiges Vorgehen
wohl allzu grotesk und abſurd, als daß es einer eingehenden
Widerlegung bedürfte; es iſt aber gerade u typiſch für die in
ſolchen Fällen nur zu oft beliebte Entſtellung und Verdrehung
des Sachverhalts, die ja allerdings in dem vorliegenden Falle,
weil die Farben zu dick aufgetragen ſind, bei allen, die auch nur
oberflächlich mit den Verhältniſſen vertraut ſind, nicht mehr ver
fangen kann, überdies auch durch die von mir mitgeteilten Tat
ſachen gänzlich ad absurdum geführt wird.“

„Würde übrigens, ſo kann man wohl fragen, der ſozialdemo
kratiſche Verbandsvorſtand ſich wirklich dazu herbeigelaſſen haben,

am 18. März an die Streikenden folgende Mahnung zu
richten:

„Einige Vorkommniſſe der letzten Tage veranlaſſen uns,
dringend zur Ruhe, Beſonnenheit und Disziplin zu mahnen.
Vor allen Dingen iſt es dringend nötig, Zuſammenrottungen
zu unterlaſſen. Die Arbeiterfeinde rufen ſchon nach Militär
und Belagerungszuſtand,“

wenn nicht eben derartige Zuſammenrottungen und Vor-
kommniſſe bereits vor dem 13. in ſo ausgiebigem Maße vorge-
kommen wären, daß die Streikleitung die ihr augenſcheinlch ſehr
unerwünſchte Heranziehung von Militär bei weiterer Fortdauer
dieſes Treibens mit Recht als unvermeidlich anſehen mußte?

„Läßt nicht ferner ſchon allein die Tatſache, daß alsbald nach
dem Eintreffen des Militärs die Zahl der Weiterarbeitenden,
namentlich in den militäriſch beſetzten Diſtrikten, ſich weſentlich er
höhte, deutlich erkennen, welchen Höhegrad der Terror, den die
Streikenden bis dahin ausübten, bereits erreicht hatte?

Noch eins, m. H.! Woraus leitet der r Ver
band denn überhaupt das Recht her, den Mitgliedern eines ihm
völlig gleichberechtigt gegenüberſtehenden, ſelbſtändigen Ver-
bandes ſeinen Willen aufzuzwingen, woraus leitet er das Recht
her, die Angehörigen eines anderen Verbandes als Streikbrecher
und Verräter der Streikenden zur entſprechenden weiteren Ver
anlaſſung zu denunzieren, lediglich deshalb, weil dieſer andere
Verband aus wohlerwogenen Gründen und im wohlverſtandenen
Intereſſe der ihm angehörigen Arbeiter die Mitwirkung an einem
Streik abgelehnt hatte, der gleichviel ob aus Erwägungen
internationaler oder innerpolitiſcher oder ſonſtiger Art jeden
falls nicht aus wirtſchaftlichen, den Jntereſſen der Arbeiter im
Ruhrrevier förderlichen Gründen von anderer Seite inſzeniert
worden war, und der unter allen Umſtänden den deutſchen
Arbeitern nur Schaden bringen und dem Auslande zum Vorteil
gereichen muß.

„Jſt denn der ſozialdemokratiſche Verband etwa den andern
Arbeiterverbänden derart übergeordnet, daß er Anſpruch darauf
erheben könnte, ſeine einſeitig gefaßten Beſchlüſſe auch den in
einem eigenen Verband organiſierten 83 000 chriſtlichen Arbeitern
und den ca. 125 000 nichtorganiſierten Arbeitern des Reviers
gegen deren beſſeres Wiſſen und Wollen aufzuzwingen, daß er es
wagen darf, dieſe von ihm völlig unabhängigen Arbeiter als
Streikbrecher und Verräter zu ſtigmatiſieren, wie er das bei
ſeinen eigenen Mitgliedern, wenn ſie ſich den Befehlen und
Diktaten der Verbandsleitung nicht blindlings fügen, zu tun ge
wohnt ſein mag?

„Wenn der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Verbandes
darauf gerechnet haben ſollte, der Staat werde ruhig zuſehen
und es geſchehen laſſen, wie dem Machtdünkel und der Herrſchſucht
der ſozialdemokratiſchen Streikleiter zu Liebe die gang über
wiegende Mehrheit der Arbeiter des Ruhrgebietes in brutalſter
Weiſe vergewaltigt und durch geſetz- und rechtswidrige Aus-
ſchreitungen, durch Mißhandlungen, Beleidigungen, omben
attentate und zahlloſe ſonſtige Schikanen nichtswürdigſter Art am
Weiterarbeiten verhindert wird, ſo hat er ſich getäuſcht.

„Auch durch eine Beſchimpfung, wie ſie der Leiter des ſozial-
demokratiſchen Verbandes, Herr Sachſe, unter Mißbrauch der
parlamentariſchen Jmmunität am 14. d. Mts. den unter Ein
ſetzung von Leben und Geſundheit, unter Anſpannung aller
Kräfte ihres Amtes waltenden Sicherheitsorganen entgegenzu
ſchleudern den traurigen Mut gehabt hat, werden die örden
und Beamten ſich nicht abhalten laſſen, nach wie vor pflichtmäßig
und mit aller Entſchiedenheit zum Schutze des Lebens, des Eigen-
tums und der Ehre der friedlich weiter Arbeitenden gegen rechts
widrige Attentate einzutreten. Für dieſen Zweck alle geſetzlich
gegebenen Machtmittel des Staates einzuſetzen, iſt die Königliche
Staatsregierung feſt entſchloſſen.“

Der Herr Staatsminiſter fügte an dieſe vortrefflichen
Ausführungen dann noch folgenden Satz hinzu, der in den
weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung ein zuſtimmen
des Echo gefunden hat:

Die Verantwortung für alle Folgen fällt auf diejenigen
zurück, die es unternommen haben, die perſönliche Freiheit
ihrer Arbeitsgenoſſen rechtswidrig anzutaſten, die es unter
nommen haben, durch nichtswürdige Beſchimpfung der

weiter Arbeitenden wie der ſtaatlichen Sicherheitsorgane die
Streikenden zu geſetzwidrigen Handlungen und rohen Aus
ſchreitungen zu verleiten.“

Die Sympathie Aller hat dem großen Streik im Ruhr
gebiet denn auch diesmal völlig gefehlt, und er iſt ſchnell und
erfolglos zuſammengebrochen.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Etatsberatung im Reichstage wurde am Sonn
abend auf einige Stunden unterbrochen. Es galt zunächſt,
die Etatsnotgeſetze unter Dach und Fach zu bringen,
die notwendig geworden ſind, weil an eine Fertigſtellung
des Etats zum 1. April natürlich nicht zu denken iſt. Die
Reichsregierung rechnet ſogar damit, daß noch einige
Monate ins Land gehen, bevor dieſes Ziel erreicht iſt, denn
ſie hat nicht, wie ſonſt üblich, ein Notgeſetz auf zwei Monate
eingebracht, ſondern beantragt nur eine allgemeine Er
mächtigung für die Weiterleiſtung der auf feſtſtehenden Ver
hältniſſen beruhenden Ausgaben. Der Staatsſekretär
Kühn, der Nachfolger Wermuths im Reichsſchatzamt, hielt
in ſeiner neuen Stellung ſeine erſte Rede. Er beſchränkte ſich
aber auf wenig Bemerkungen und verwies auf die kommen
den finanzpolitiſchen Auseinanderſetzungen bei den Wehr-
vorlagen. Dabei flocht er einen warmen „Nachruf“ für den
geſchiedenen Reichsſchatzſekretär ein, der von der Linken
natürlich ſehr beifällig aufgenommen wurde. Nach einer
kurzen Verwahrung des Abg. Baſſermann gegen eine
Anwendung des Grundſatzes der „allgemeinen Ermächti-
gung“ auf künftige Fälle wurden die Etatsnotgeſetze an die
Budgetkommiſſion verwieſen. Dann veranlaßte die Be-
ratung des Protokolls und der Denkſchrift über die Ver
längerung der Brüſſeler Zuckerkonvention
eine mehrſtündige Debatte. Der Reichsſchatzſekretär Kühn
bemühte ſich zwar, die Vorlage in ein möglichſt günſtiges
Licht zu rücken, aber hatte damit keinen rechten Erfolg. Mit
Ausnahme der Sozialdemokraten, die lediglich den Kon
ſumentenſtandpunkt vertraten, war keine einzige Partei mit
vollem Herzen für die Annahme der Konvention, die Ruß-
land mit der Zubilligung des Prämienſyſtems eine für
unſere heimiſche Zuckerinduſtrie und unſere rübenbauende
Landwirtſchaft außerordentlich gefährliche Ausnahmeſtellung
einräumt. Zentrum, Nationalliberale und auch der Frei-
ſinn behandelten die Konvention in der vorliegenden Faſſung
als das „kleinere Uebel“ im Vergleich zu dem Zuſtand, den
ſie bei Ablehnung der Konvention befürchten. Ein kleiner
Teil der Konſervativen ſtimmte dieſer zu, um durch die
Ablehnung eines von der Reichsregierung abgeſchloſſenen
internationalen Abkommens das Anſehen der Regierung
nicht zu ſchmälern. Die große Mehrheit der Konſervativen
aber, für die der Abg. Graf v. Kanitz ſprach, die Reichs
partei, die Welfen, ſowie ein Teil der Nationalliberalen
lehnten die Konvention als eine ſchwere Gefährdung unſerer
Jnduſtrie wie unſerer Landwirtſchaft ab, und die Reichs
regierung mußte ſich von dem konſervativen Wortführer
ſagen laſſen, daß ſie ſich auf dem Holzwege befunden hat, als
ſie glaubte, die Jntereſſen unſerer Jnduſtrie und unſerer
Landwirtſchaft beſſer zu verſtehen, als die Jntereſſenten
ſelbſt. Mit einer aus der oben ſkizzierten Stellung der
Parteien ſich ergebenden Mehrheit wurde die Konvention
ſchließlich in der zweiten Leſung, die ſich der erſten ſofort an
ſchloß, genehmigt. Danach wurde in der zweiten Leſung des
Etats des Reichsamtes des Jnnern fortgefahren.
Zu erledigen war eigentlich nur noch die Wohnungs-
frage, die ſchon am Freitag angeſchnitten worden war.
Die Zentrumsabgeordneten Dr. Jäger und Schirmer
befürworteten eine auf die Förderung der Wohnungsfrage
abzielende Reſolution des Zentrums, und der National-
liberale Götting verlangte ein Reichswohngeſetz und den
Ausbau des Erbbaurechts. Staatsſekretär Dr. Delbrück
ſagte die Förderung der Wohnungsfrage zu und beſchränkte
ſich im übrigen darauf, das Verfahren des Reichsverſiche-
rungsamtes in der Vergebung von Darlehen für gemein-
nützige Zweeck zu rechtfertigen. Sämtliche Reſolutionen zur
Wohnungsfrage wurden einer Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern überwieſen. Damit war endlich der Etat des
Reichsamts des Jnnern erledigt und trotz vielfacher Rufe
nach Vertagung ging man an den Poſtetat. Eingeleitet
wurde die Debatte darüber durch eine lange Rede des Sozial
demokraten Zubeil, der in der bei ihm üblichen Weiſe
unter Anführung von allerlei Einzelfällen der Poſtver-
waltung ein unſoziales Verhalten ihren Angeſtellten gegen
über nachzuweiſen ſuchte. Zum Schluß erzielte er einen
Ordnungsruf, als er erklärte, die Poſtbeamten brauchten
ihren Dienſt- und Treueid nicht zu halten einem Manne
gegenüber, der kein Herz für ſie habe. An dieſer Leiſtung
hatte das Haus genug. Die Weiterberatung des Etats
wurde auf Dienskag vertagt.

Aus dem Sandtage.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Sonnabend

bei Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultusetats die
Debatte über den Titel „Jugendpflege“ im Vorder-
grunde des Jntereſſes. Es war für jedes patriotiſche Herz
erhebend, wie ſich alle bürgerlichen Parteien in dem einen
Gedanken begegneten: „Rettung unſerer Jugend vor den
ſozialdemokratiſchen Jrrlehren“, wie alle Redner der bürger
lichen Fraktionen ſich geiſtig die Hand reichten zur gemein-
ſamen Abwehr der gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie. Und als der konſervative Abgeordnete
v. Goßler ſeine bedeutungsvolle Rede damit ſchloß, daß
man bei treuem Zuſammenhalten aller bürgerlichen Parteien
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie hoffen dürfe, unſer
Volk wieder geſunden und Gottesfurcht und Königstreue
durch die Herzen unſerer Jugend zurückkehren zu ſehen, er
ſcholl langanhaltender Beifall von allen Seiten des Hauſes

natürlich mit Ausnahme der äußerſten Linken. Es
ſprachen außer dem Kultusminiſter v. Trott zu Solz
nicht weniger als 20 Abgeordnete aller Fraktionen.

Deutſches Reich.
Korfu-Reiſen. Der Reichskanzler v. Beth-

mann Hollweg wird ſich auf Einladung des Kaiſers
demnächſt nach Korfu begeben. Der h dieſer Reiſe
iſt noch nicht feſtgeſetzt; es iſt, wie unſer Berliner Vertreter
erfährt, möglich, daß dieſelbe in die Oſterfeiertage
fällt. Dieſe Kanzlerfahrt hat ausſchließlich privaten

Charakter. Herr v. Bethmann wird als Gaſt des Kaiſers
im Achilleion einige Tage weilen. Dienſtlich begibt ſich
binnen kurzem der Chef des Zivilkabinetts, Wirklicher Ge
heimer Rat v. Valentin i, zum Vortrage beim Kaiſer
nach Korfu.

Die Kriſengerüchte. Ueber die augenblickliche Lage
an den höchſten Stellen der Reichsleitung glaubt die „Weſer
Ztg.“ r Mitteilungen machen zu können.„Ein Rücktritt des Herrn v. Kiderlen iſt über
kurz oder lang zu erwarten. Herr v. Kiderlen hat ſelbſt den
Wunſch geäußert, von Berlin wegzukommen. Wie Herr v. Schoen
ſeinerzeit hat er Sehnſucht nach einem Votſchafterpoſten. Wie
bei Herrn v. Schoen kann die Zeit, bis ſein Wunſch in Er-
füllung geht, noch etwas länger andauern; ſie kommt aber ſicher.
Ein Rücktritt des Herrn v. Bethmann ſteht im Augen-
bilck nicht bevor. Auf r Wunſch des Kaiſers bleibt
er, nachdem der Kaiſer im letzten Vortrage zu Potsdam vor drei
Tagen ſich für ihn entſchieden hat. Es iſt aber Tatſache, daß
ſeine Stellung erſchüttert iſt. Die Wehrvorlagen dürften dieEntſcheidung ſeines Schickſals bringen. Die deutſch engliſchen

Verhandlungen ruhen.“
Die Miſſion im Reichstage. Die Budgetkommiſſion

des Reichstages verhandelte beim Etat für Togo erneut über
die chriſtliche Miſſion. Liz. Mum m fragte an, nachdem die
Vereinbarungen des Gouvernements mit den verſchiedenen
Miſſionen zuſtande gekommen ſind, wann Nordtogo für
die Miſſionierung geöffnet werde. Abg. Erzberger wies
auf den Mißſtand hin, daß die mohammedaniſche Miſſion
ungehemmt in Nordtogo wirkt, während die chriſtliche
Miſſion zurückgehalten wird. Der Staatsſekretär Solf gab
entgegenkommende Erklärungen ab. Der Vertreter der
Sozialdemokratie, Abg. Ledebour war der Meinung,
daß die chriſtlichen Miſſionare gegenüber den Eingeborenen
den Herrenſtandpunkt zeigten, während die mohammedani-
ſchen Miſſionare ſich viel mehr den Eingeborenen gleich
ſtellten; dazu hätte die mohammedaniſche Miſſion den Vor
zug, daß ſie die Schnapspeſt bekämpfe. Der ſozialdemo-
kratiſche Redner wurde von verſchiedenen anderen Mit-
gliedern der Budgetkommiſſion, Liz. Mumm (chriſtlich-
ſozial), Erzberger (Ztr.), Lieſching (fortſchr. Vp.)
auf den unausgeſetzten Kampf gegen den Alkoholismus, den
die Miſſion treibt, und auf den ſelbſtloſen Dienſt der Miſſio
nare hingewieſen. Liz. Mumm ſtellte bei dieſer Ge-
legenheit feſt, daß die evangeliſche Miſſion jährlich 3 Mill.
Mark für unſere Kolonien aufwendet.

Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte. Wie wir hören, ſind nunmehr der Vortragende
Rat im Reichsamt des Jnnern, Geh. Ober-Reg.-Rat Koch,
zum Präſidenten des Direktoriums der Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte unter Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range
eines Rates erſter Klaſſe, ferner der Vortragende Rat im
Reichsamt des Jnnern, Geh. Oberregierungsrat Dr. Beck
mann, und der Regierungsrat im Reichsverſicherungsamt,
Dr. Lehmann, letzterer unter Ernennung zum Geheimen
Regierungsrat mit dem Range eines Rates dritter Klaſſe,
zu Mitgliedern des Direktoriums der Reichsverſicherungs-
anſtalt vom Kaiſer ernannt worden.

Zur Reform der Fahrkartenſteuer. Die von einzelnen
Blättern gebrachte Nachricht, daß im Eiſenbahnminiſterium ſeit
längerer Zeit ein Geſetzentwurf über eine Reform der Fahr-
karkenſteuer ausgearbeitet ſei, entſpricht, wie wir hören, den
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten an der Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärungen. Darüber
aber, daß im Laufe des Sommers über die Reform der Fahr-
kartenſteuer Verhandlungen mit den einzelnen Bundesſtaaten
ſtattfinden ſollen, hat der Miniſter keine Erklärung abgegeben.

Jnnungskaſſenverband. Eine erhebliche Anzahl
Jnnungen hat für ihre Mitglieder Krankenkaſſen errichtet.
Soweit ihr Fortbeſtehen auch nach der Durchführung der
Reichsverſicherungsordnung geſichert iſt, ſoll die Bildung
eines großen Jnnungs-Krankenkaſſen-Ver-
bandes vorausſichtlich für den Bereich des Reiches er-
folgen, um dadurch den Kaſſen einen ſtärkeren Rückhalt und
größere Vorteile zu gewähren. Die vom Deutſchen Hand-
werker- und Gewerbekammertage geführten Verhandlungen
ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Durch eine inzwiſchen
aufgenommene Statiſtik iſt zunächſt ein Bild über die
Grundlagen des Krankenkaſſenweſens in den Jnnungen ge
wonnen worden.

Zentrale zur Lehrſtellen- Vermittlung für das Hand-
werk. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ſeien mit Unter-
ſtützung der Regierung Beſtrebungen im Gange, die darauf
gerichtet ſeien, eine Zentrale zur Lehrſtellen- Vermittlung
für das Handwerk zu begründen. Es habe ſich bereits eine
Reihe von Gemeinden mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt
und es beſtehe die Abſicht, in Verbindung mit dem Lehr-
ne auch eine Lehrlingsfürſorge ins Leben zu
rufen.

Die Reichspartei als Fraktion. Die „Freikonſervative
Korreſpondenz“ ſchreibt:

Die Frage, ob die Reichspartei, nachdem ſich ihr mehrereAbgeordnete hen zuzählen laſſen, als Fraktion anzuer-
kennen ſei, beſchloß der Seniorenkonvent der Geſchäfts-
ordnungskom miſſion zu übergeben, damit dieſe ent-
ſcheide, was eigentlich zu einer Fraktionsbildung erforderlich ſei.
Dieſer Beſchluß des Seniorenkonvents iſt ſehr auffallend. Er
bedeutet ein Abgehen von einer ſeit vielen Jahren bezüglich
der der Fraktionsfähigkeit im Reichstag ſtets ge
übten Praxis zuungunſten der Reichspartei, einer
Partei, die ſeit mehr als vichzig Jahren beſteht, während manbei anderen ſich nenhitventen Vratdtentn die Zugzählung als zur

Bildung einer Fraktion bisher ſtets
geſehen hat.“

Aus der nationalliberalen Partei. Die national
liberale Reichstagsfraktion hat den Abgeordneten
Prinzen zu Schönaich-Carolath zum erſten und den
Abgeordneten Sieg zum zweiten Stellvertreter des Vor
ſitzenden Baſſermann gewaählt.

Aus Elſaß-Lothringen. Die zahlreichen Veranſtaltungen,
die in Metz zu Ehren des ſcheidenden Bezirkspräſidenten
Grafen Zeppelin-Aſchhauſen abgehalten wurden, er-
reichten am Sonntag ihren Höhepunkt in einem Feſteſſen, das die
Bürgermeiſter des Bezirks, etwa 300, dem ſcheidenden Präſidenten
gaben, den ſie zum Ehrenbürger Lothringens er-
nannten.

Traubs Austritt aus der Kirche? Gegenüber der
Meldung, es ſei geplant, den in Breslau diſziplinariſch zur
Strafverſetzung verurteilten Pfarrer Traub an die Petrus-
kirche n Frankfurt zu berufen, wird von anderer
Seite verſichert, Pfarrer Traub beabſichtige, im Gegenſatz zu
Pfarrer Jatho in Köln, demnächſt aus der Gemeinſchaft der
evangeliſchen Kirche auszutreten,

un
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Ausland.
Ein neues ungariſches Kabinett

Khuen-Hedervarny.
Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary, der am

g. März die Demiſſion des Kabinetts eingereicht hatte, iſt
am Sonntag von Kaiſer Franz Joſef in Schönbrunn in
Audien z empfangen worden, darauf hatte er eine kurze
Unterredung mit dem Miniſterpräſident Grafen Stürgkh.
Graf KhuenHedervary wird morgen abermals vom Kaiſer

in Audienz empfangen werden.

Rußland und die Türkei.
Das Mißtrauen gegen die ruſſiſchen Truppen

bewegungen an der kaukaſiſch- türkiſchen Grenze iſt in Kon
ſtantinopel keineswegs geſchwunden. Die ruſſiſche Regie
rung hatte auf wiederholte türkiſche Anfragen in Peters
burg ihre Truppenverſchiebungen zwar nicht mehr als rein
militäriſch- techniſche Notwendigkeit hingeſtellt, vielmehr an
gegeben, daß das Vorgehen türkiſcher Truppen in der Pro
pinz Urmia auch ruſſiſcherſeits gewiſſe Maßnahmen er-
fordere. Darauf hat die türkiſche Regierung in Petetsburg
die Erklärung abgeben laſſen, daß kein weiteres Vorgehen
ihrer Truppen in Urmia ſtattfinden werde. Danach müßte
man erwarten, daß die zwiſchen Rußland und der Türkei
obwaltenden Schwierigkeiten wegen der Differenzen in
Urmia gehoben ſind. Jn Konſtantinopel wartet man ſehn-
ſüchtig darauf, daß ruſſiſcherſeits dieſe Auffaſſung durch
Zurückziehen der vorgeſchobenen Truppen und durch Ein
ſtellung der Vorbereitungen auch im Schwarzen Meere zum
Ausdruck gelangt.

Ermordung des Fürſten von Samos.
Wie aus Konſtantinopel, 24. März, gemeldet wird, iſt der

Fürſt von Samos Andreas Kopaſſis-Effendi geſtern auf
Samos von einem Griechen durch Revolverſchüſſe getötet
worden. Eine weitere Meldung lautet: Der frühere Gehilfe
des Walis von Trapezunt, der Grieche Beglery, iſt zum
Fürſten von Samos ernannt worden. Der Mordanſchlag auf
den Fürſten Kopaſſis wurde verübt, als der Fürſt abends in das
Palais zurückkehrte. Der Mörder feuerte fünf Schüſſe ab, von
denen drei trafen.

Der türkiſch italieniſche Krieg.
Die Eiſenbahn von Tripolis und Fort Santa Barbara

nach Ainzara iſt ſeit dem 19. d. M. in vollem Betriebe. Die
Verproviantierung Ainzaras iſt damit geſichert. Am
25. März werden die Arbeiten an der neuen Eiſenbahnlinie,
die bis Tadjura und Benghaſi führen ſoll, in Angriff ge-
nommen werden. Mit dem Landen der Truppen
iſt wieder begonnen worden.

Spaniſche Verluſte in Marokko.
Nach neueren Meldungen ſind in dem Kampfe bei

Melilla auf ſpaniſcher Seite ein Oberſtleutnant, drei
Leutnants und 29 Mann getötet, ein Oberſt, vier Leutnants
und 77 Mann verwundet worden. Während der Beſetzung
von Tumiat wurden ein Hauptmann, zwei Leutnants, ein
Unteroffizier und drei Soldaten verwundet.

Hurchtbare Kriegführung in Mexiko.
Aus Jiminr z (Mexiko) wird gemeldet: Nach dreitägigem

Kampfe, wobei es auf beiden Seiten viele Tote gab, nahmen
ſchließlich die Rebellen den Sieg für ſich in Anſpruch. Die
Rebellen ließen eine mit Dynamit gefüllte Lokomotive gegen
einen Panzerzug der Bundestruppen fahren. Bei dem Zu-
ſammenſtoß wurden 60 Mann getötet. Der Rebellengeneral recht
fertigte das Verfahren damit, daß die Bundestruppen am
Sonnabend das trockene Gras angezündet hätten, ſo daß die
beiderſeitigen Verwundeten berbrennen mußten.

Aus der franzöſiſchen Diplomatie. Der bereits vor längerer
Zeit angekündigte Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters in
WVien, Crozier, iſt nunmehr erfolgt. Crozier teilte dem
Miniſterpräſidenten Poincaré mit, daß ſein Geſundheitszuſtand
es ihm nicht mehr geſtatte, im Auslande zu leben und daß er
deshalb um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand bitte. Dieſem An
ſuchen wurde ſtattgegeben. Crozier wird Mitglied des Ver-
waltungsrats der Société Genérale werden.

Paraguay. Aus Aſuneion wird gemeldetk: Die
Nachricht von dem Siege der Revolutionäre und der Flucht
des Präſidenten beſtätigt ſich. Die Zahl der Opfer in
dem Kampfe bei Jſuncion ſoll 600 überſteigen.

Keine Republik Jli. Die vielfach verbreitete Alarm-
nachricht von der Proklamierung einer Republik
Jli (Ruſſiſch-Dſungami) iſt erfunden. Jn Kuldſcha
herrſcht vollkommene Ruhe, die örtliche Regierung handelt in
vollem Einvernehmen mit der Zentralregierung in Peking.

Die Luftſchiffahrt.
Druckſachenverſand mittels Aeroplans.

Am 22. und 28. cr. wurde der Verſuch gemacht, Druckſachen
in großen Mengen durch die Lüfte zu befördern. Man hatte für
dieſe Verſuche die Strecke von Bork nach Brück gewählt.
Einige Gradeflieger, die bereits vor kurzem die erſte Brief-
beförderung mit Erfolg unternommen hatten, haben auf Ein
deckeräroplanen bei 10 Meter Wind die von einer Berliner Kon
fektionsfirma zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellten 6000 poſt-
fertigen Kataloge, die außer mit Reichspoſtmarken mit den von
dem Verkehrsverein Bork herausgegebenen Marken verſehen ſind,
von Bork nach der Poſtſtation Brück befördert. Weitere Beförde
rungsverſuche ſind in Ausſicht genommen.

Die Eröffnung der Allgemeinen Luftfahrzeug- Ausſtellung
Berlin 1912 (Ala),

die bekanntlich gemeinſam vom Kaiſerlichen Automobil-Klub,
Kaiſerlichen AeroKlub und dem Verein deutſcher Motorfahrzeug-
induſtrieller veranſtaltet wird, erfolgt am 13. April vormittags
11 Uhr in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten. Vor
ausſichtlich wird der Eröffnung der Ausſtellung auch Prinz
Heinrich von Preußen beiwohnen,

Zur Ballonkataſtrophe in Straßburg.
Von den bei der Ballonkataſtrophe am letzten Dienstag ver

unglückten beiden Offizieren befindet ſich der Ballonführer Obe r-
leutnant Roewer wohl. Bei dem ſchwerverletzten Ober
leutnant Clorer mehren ſich die Anzeichen wiederkehren
den Bewußtſeins. Das Fieber iſt nur noch gering, die Herz-
tätigkeit iſt kräftiger.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat
ſtehende Oberpfarrſtelle zu Wettin, Diözeſe Halle-Land II, frei

eworden, Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgtdicht durch Gemeindewahl., Die Stelle gewährt neben freier Wohnung

das Einkommen von 4500 der Grundgehaltsklaſſe VI. Es iſt
daher nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren wählbar.
Bewerbungen ſind bis Ende April 1912 bei dem Königlichen Kon
ſiſtorium in Magdeburg einzureichen.

Verliehen wurde dem Bahnmeiſter a. D. Friedrich Bade
zu Stendal und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Otto Kauf-
mann zu Cöthen in Anhalt das Verdienſtkreuz in Gold, dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Wilhelm Molitor zu Magde-
burgBuckau das Verdienſtkreuz in Silber, dem penſionierten
Eiſenbahnwagenmeiſter Ludwig Tacke zu. Halberſtadt, den
penſionierten Eiſenbahnlademeiſtern Heinrich Burgdorf zu
Quedlinburg und Wilhelm Geißler zu Annaburg im Kreiſe
Torgau, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Auguſt Ger
ling zu Bleckendorf im Kreiſe Wanzleben, dem bisherigen Eiſen
bahnhilfsweichenſteller Heinrich Eggert zu Oſchersleben, dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivheizer Auguſt Steinhof zu
Vraunſchweig, dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter
Guſtav Funke zu Vienenburg im Kreiſe Goslar, dem penſio-
nierten Eiſenbahnrottenführer Karl Röber zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Sctandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. März 1912.

Aufgeboten Der Zimmermann Hugo Klingner, Wildſchütz und
Martha Wernicke, Kl. Ulrichſtr. 182. Der Privatmann Paul Winkel-
mann, Balditz und Lina Zander, Alte Promenade 24.

Eheſchließungen: Der Lehrer Wilhelm Rettig, Charlottenburg und
Elſa Riſſe, Schwetſchkeſtr. 35. Der Schriftſetzer Oswald Wurzler,
Humboldtſtr. 45 und Elſe Wille, Bernhardyſtr. 40. Der Bürger-
ſchullehrer Oskar Schiebold, Altenburg und Eliſe Taatz, Lerchenfeld
ſtraße 18. Der Schuhmacher Guſtav Nehring und Hulda Tietze,
Kuttelhof 11. Der Glaſer Alfred Schirxmeiſter, Meteritzſtr. 5 und
Emma Engelmann, Streiberſtr. J. Der Arbeiter Edmund Döring,
Raffinerieſtr. 6 und Frieda Wonneberger, Kutſchgaſſe 5. Der Bahn-
arbeiter Max Herrmann, Bruckdorfer-Str. 6 und Linna Reinhardt,
Mutſchau. Der Maſchinenmeiſter Bernhard Eckert und Emma Zober,
Kuttelhof 13 und 12. Der Bureaubeamte Julius Römer und Anna
Müller, Schützenſtr. 235. Der Maſchiniſt Otto Wittenbecher, Bruckdorf
und Frieda Huske, Saalberg 20.

Geboren: Dem Rangierer Albert Brathuhn, Meckelſtr. 15, T.
Elſa. Dem Laborant Otto Breuer, Beeſener-Str. 10m, T. Emmy.
Dem Kaufmann Richard Müller, Mangsfelder-Str. 29, T. Charlotte.
Dem Dachdecker Karl Werner, WörmlitzerStr. 4, T. Käthe. Dem Arbeiter
Richard Meyer, Glauchaerſtr. 61, T. Margarete. Dem Schloſſer Oskar
Jungklaus, Gr. Brauhausſtr. 13, S. Herbert. Dem Sergeanten Otto
Vaß, Merſeburger-Str. 656, T. Jngeborg. Dem Bäckermeiſter Otto
Doberstau, Zwingerſtr. 28, S. Werner. Dem Maurer Otto Ganzer,
Dieekauer Str. 12, T. Erika.

Geſtorben Der Tiſchlermeiſter Reinhard Barnack, 59 J., Dieskauer
Straße 12. Der Buchbindermeiſter Robert Winkler, 65 J., Meckel
ſtraße 28. Des Kaufmanns Johannes Peters Ehefrau Margarete geb.
Schrader, 26 J., Jakobſtr. 3. Des Markthelfers Friedrich Schuchardt

S. Friedrich, 1 Woche, LeipzigerStr. 8. Der Superintendent Feodor
Martius, 96 J., Luiſenſtr. 8. Die Witwe Henriette Neumeyer geb.
Dähne, 77 J., Glauchaerſtr. 68. Der Arbeiter Wilhelm Kummer aus
Holzweißig, 40 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebdote: Der Juwelier A. H. W. Elſaeſſer, Halle
andlungsgehilfe J. R. J. Bindnerund E. H. Hädicke, Prieſter. Der

und G. M. Reiß, Holtenau.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 23, März 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Willy Schmiedel, Fleiſcherſtr. 38 und
Marie Döſchuer, Körnerſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Wilhelm Huhn, Kl. Wallſtr. 4 und
Minna Winkler, Luckengaſſe 8. Der Fabrikarbeiter Paul Blaſinski,
TrothaerStr. 38 und Martha Friedrich Klausbergſtr. 2. Der Hand-
arbeiter Heinrich Schulze und Emilie Hennig, TrothaerStr. 7 und 37.
Der Kaufmann Fritz Voigt, Kl. Sandberg 5 und Margarete Büchner,
Breiteſtr. 20. Der Arbeiter Karl Berger und Berta Schlegel geb.
Ernemann, Gr. Wallſtr. 42. Der kaufmänniſche Leiter Walther Espen
hain, Eilenburg und Selma Scheibner, Petersbergſtr, 42. Der Schmied
Willy Weickert, Gr. Brunnenſtr. 1a und Selma Stahl, Wittekindſtr, 5.
ſeeg ureauvorſteher Hermann Kauers, Aken und Ella Goltzſch, Herder

raße 18.
Geboren: Dem Kaufmann Felix Schubert, Hermannſir. 25, S.

Siegfried. Dem Schloſſer Wilhelm Güldenfuß, Saalwerderſtr. 8, S.
Otto. Dem Arbeiter Otto Schwefel, Körnerſtr. 1, S. Walter. Dem
Stellmacher Auguſt Mandel, Julins-Kühnſtr. 1, T. Margarete.

Geſtorben: Der invalide Arbeiter Karl Gernegroß, 48 J., Röderberg 3.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. März, früh 7 Uhr.

e a F emperatu 2Ort ufte Tempee! ind Wetter e
druck ratur höchſter niedrigſt zStand Stan 2

Halle!) 764,6 8 8W 1 bedeckt 9 5 0
Torgau?) 764,3 7 W 1 10 6 oNordhauſen?) 764,4 7 NW 2 8 4 2
Magdeburg) 763,e 6 SW 2 wolkig 9 4 1
Gardelegen?) 763,3 5 s 1 volkig 10 5 2
Brockens) 0 We bedeckt 1 1 21.-6) Schwacher Regen

Während ſich das Haupttief im Weſten nordwärts verlagert
hat, iſt die bis nach Weſtdeutſchland ſich erſtreckende Tiefdruck
furche oſtwärts gezogen und hat ſich erheblich verflacht. Sie rief
im Dienſtbezirk geſtern überall trübes und regneriſches Wetter
hervor. Da jetzt der hohe Druck von Südweſten her vordringen
dürfte, ſo haben wir ziemlich heiteres, trockenes, mildes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 26. März Ziemlich heiter, trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 26. März: Wolkig, zeitweiſe heiter,

Temperatur wenig verändert, trocken.
Vorausſichtliches Wetter am 27. März: Wechſelnd bewölkt,

nur wenig kälter, etwas Regen, zeitweiſe windig.

Waſſerſtände am 25. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,72,
Grochlitz 1,06, Bernburg Untv. 0,85, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,68. El be: Leitmeritz 0,29, Außig C,65, Dresden

0,90, Torgau 1,26, Wittenberg 2,26, Roßlau 1,61,
Barby 1,71, Magdeburg 1,40, Tangermünde 2,27, Witten
berge 1 90, Hohnſtorf 1,60 WMulde: Düben 0.49.

Herantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltder Gedensloderz
e Vrovinz, Allgemeinet, Börſen u. Handelsteil: Max ESbeling; für Oertliche
Geinrich Mieſchner Schlußredaktion: U. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.
Gyprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Thester von 0 10 Uhr.
We die 8brigen Keſſorts von 8—1 Uhr vormittags

u
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22

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

men

2

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Vollständige Wohnungs- Einrichtungen von Mk. 2000. aup.

Grosse Steinstrasse 79. Halle A. S. (rosse Ktelnstrasse 79.

[1195

80 Musterzimmer.
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sind die besten Ein -Versuch Wird dies lhnen beweisen Knorr's Suppenwürfel

Wir behaupten NORR Suppen
3 Teller 10 Pfg.

Theater
Paul Blüthgen-.etzte G ashenrel Woche

des glänzend erfolgreichen

Max Walden PEnsembles.
Meta 433 35. r Bummelstudenten.Dienstag, den 26.

Mittwoch, den 27.
Donnerstag, den 28.

Freitag, den 29.
Sonnabend, den 30.

Sonntag, den 31.nachm. 4 Uhr (kl. Proiso),

abends 8 Uhr.

Juf vielseitiges
Verlangen

W
Billettbestellungen (Fernruf 265) für alle Vorstellungen an

der Tageskasse 10 und 46 Uhr. [5319
Schluss des Gastspiels 31. März.

e Ereslau III, Freiburger Strasse 42 Wdr. J. Wolff's Vorbereitungs Anstat,

gegründet 1903, für dieEin j. VFreiw., Vähnrichs-. Seekadetten-, Primaner-
n. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt in dieSsekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes
Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig. der Schularbeiten.
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährl.
Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse vonQuarta bis Oberprima. 1910 u. 1911 bestanden, meist mit

grosser Ze itersparnis, [1424
I86 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten
(darunt. 2Damen), 11 geh Obe rprima, 28 nach Unterprima, 9 die
c lussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums,
24 nach Obersekunda, 45 nach Vntersekunda, 14 nach Obertert.,

ntertertia, 1 nach 1 Fahnrieh u. 28 Pinjährige.,
eit Ostern zur Vorbereitung für die Prima-1911 auch Damenkurse ner- l. Abiturientenprüfun

I M Prospekt. Telephon Xr. 11 687.
Gberrealschule zu Delitzseh.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April, um18 Ühr. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskimtt erteilt der

Direktor M. Wahle.
Realschule Miltenberg a. M.

(Schülerheim) mit Handelsabteilung.
Erteilt Rinjührigenzeugnis.

für Gymn.-Schulardzt.
W Minne er berechtigten Realschuſe

Blankenburg- Harz merteilt Reiſezengup für Obersekunda und für den einjähr.-

freiwill. Dienst. Aufnahme neuer Zöglinge jederz. Mich.
1911 bestanden alle, O. 1912 von 24 Prüflingen 23. Prosp.
Kostenfr. Rhotert., Realschuldirektor.

Ballenstecdt am ar Z.
Städtisches Wolterstorſf-Gymnasimum (Voll-Anſtalt) mit

Realschule und Alumnat. 13915
Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,
großer Garten, Bäder, Zentralheizung, elektriſch Licht, beſte Verpflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in

Familien. Beginn des Sommerſemeſters: 16. April.
Auskunft durch den Magiſtrat und den Direktor.

errichtet durch die Stadt Köln.

Sekretariat, Claudiusſtr. 1, zu beziehen.
Nähere Auskunft erteilt der mitunterzeichnete Aer s-Direktor.

Der Studiendirektor der
Kölner Hochſchulen.

Profeſſor Dr. Chr. FEckert.

Abteil II der Kölner Hochſchulen (Abteilung I Kölner Handels-Hochſchule).Das Vorienh g Verſeihris ſurlt das Sommer-Semeſter 1912 iſt erſchienen und durch das Apollo -Thealer
Hochſchule für ſommunaie und ſoziale Verwaltung,

Die Vorleſungen und Uebungen beginnen am 18. April 1912

r Abteilungs- Direktor der Hochſchulefür kommunale und ſoziale Verwaltung.
Profeſſor Dr. Adolf Weber.

itter
Flügel

Srand Prix, Turin

Der beste Beweis, dass

Pianos
auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

1911

Finderkonfektion.

Unerreichte Auswahl

Blusen Anzügen

Cittel Anzügen

Pyjacks
Eehter Kielor

Kleidung

bechielte auelge

NMorfolk-

Sehul-Anzüge,

G. Kssmann, Hoflieferant,
Marktplatz 15,16.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
Man benchte die Schaufenster. 2e

rerWald-Päclagogium Ball Berkai. Th.
Erziehungsschule (Godesberger System). Gründl. Vnterricht, persönl. Erziehung
achtsamste Körperpflege; Luftbad, Spiel, Sport. 8 ha Wald u. Feid, Garten,
Stall, Werkstatt. Staubfreie Iöhenluft. Pur zarte Kinder ärztliche Autfsicht

Ingenieur- Akademie 8
Wismar, Oataee. Ffor h r e errer e 8turtechnik.) r orte ereeeeehhKochlehrinſtitnt n. Hanshaltungs-Penſtongt

Gr. Steinſtr. 23. VOr. Frost 4 Goering. Beginn d. Kurſe:
Jau., Mai u. Sept. Mittagstiſch, Menagen v. 121--2 Uhr.

Neue

Ring Aepfel
ff. 55 Ify.

F. Beerholdt,
Bechershof s. dücht am Marlkct.

Fernruf 1040.

Wratzice u. Stei
Juwelen. [(1137]
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ger
Halle a. S.

Unaufhailtſam wuchert
in

Villen, Häuſern und Hütten

Schubhcreème Pilo weiter! Woher
Kommt das? Weil Pilo ein Freund
des Haushbalts geworden iſt; denn
das Dienſtmädchen iſt mit dem
Stiefelputzen in wenigen Minuten
fertig, die Frau und der Mann
freuen ſich über den eleganten
Hochglanz und das Kind beſchmutzt
ſich die Händchen nicht, wenn es
an den Schuhen ſpielt. Pilo iſt un-
antaſtbar das beſte aller exiſtieren-
den Schuhputzmittel. Es werden
viele ſchlechte Schuhcreèmes ange
boten, daher Vorſicht beim Einkauf.a

Schwarz weissen

S Gartenlies
licefere ich jed. Quantum frei Haus u. ab PIatz.

Otto Westphal. Toel. 92.
EBxpedition: alter Canenaerweg. Tel. 26.

e

J Auswärtige Theater.
Leipzig.

Journaliſten. Mittwoch
Siegfried.

Altes Theater:
lila Domino.
Hedda Gabler.

Mittwoch:

Mittwoch: Der Fall Clémenceau.

Mittwoch Eva.

ſchöne Helena. Mittwoch:

Operetten-Theater:Dienstag:Eva.

5288)

punl Gustav Poller.

J0667 s
Iustige Bühne.

Morgen, Dienstag,
zum letzten Male

r Mannen Fimmol“,
Mittwoch, den 27. März

Uraufführung:

Schwank in 3 Akten.
Der Gipfel der Komik!

Herren- Artikel
erſtkl. Fabrikate, ſehr preiswert.

BernburgerG. Liebermann,
Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 26. uns 1912192. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Neues Theater: Dienstag Die Abſchieds Gaſtſpiel des Kammer
ſängers Wilhelm Herold

Diensgg Der vom Kgl. Theater in Kopenhbagen;

TWieflamcl.
Schauſpielhaus: Dienstag Die Nigſkerama in einem Vorſpiel und

Spielereien einer Kaiſerin. 2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
burg. Spielleitung Oberreg. Th. Raven.ind der Der Muſikaliſche Leitung A. Elsmann,

Roſenkavalier. Mittwoch: Perſonen:Der lebende Leichnam. Sebaſtiano, ein reicherErfurt. Grundbeſitzer E. van Horſt.Stadt-Theater: Dienstag: Die Tommaſo, der Aelteſte
der Gemeinde Fr. Schwarz

Die Hochzeit des Figaro. Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Weimar. Marta BrugerDrevsHof-Theater: Dienstag Götter- Pepa ſHausmann.
dämmerung. Mittwoch: Hänſel Antonia e Ruth Aſhley.
und Gretel. Hierauf: Die Roſalia )R. Sebald.
Puppenfee. Nuri IJrmg. KühnAltenburg. Pedro Hirten:Hof-Theater: Dienstag: Die Reiſe Nando Fr. Gruſelli
um die Erde in a i Tagen.

Mittwoch Doktor Klaus.
Gotha.

Hof Theater: Dienstag: Die
Walküre. Mittwoch: Der
Veilchenfreſſer.

Sanatorifuum
Dr. Preiss (ſan.Ra),
svit 25 Jahr. für nervöse Leiden in
Bad Elgersburg vwnuz:

Hervorrag. Neuheiten in
hesang Züchern

ſowie

Konfirmations-
Erinnerungen,

Glasbilder,
Konfirmafions-Karten,

Paten-Abbitten
De nur ſolide Ware W

empfiehlt

Albin Hentze,
Mitgl. des Rab. Sp. Vereins.

24 Schmeerſtraße 24.

Ernst Karras jun.
4 Leipzigerſtraempf. zu billig. Freien

Spaziergtöcke

in vielen Neuheiten.

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [4233
Carl Booch, Prritetratze 1/2,

Marktplatz im
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

J

[Jm Dienſte Sebaſtianos
Der Pfarrer Emil LübbenPedro: Wilh. Herold a. G.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 e 10 Uhr. [5285

Mittwoch, den en 27. r 1912
193. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Don Carlos.

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

à Portion 50, 60, 75, 85 u. 100 Pfg.

Passage-Theatoer,
lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3

Halhheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Uof links.

Diner von 12-3 Uhr.

Gr. Ulrichstr.
45.

Süchs.
Böhmimn. Schweigz.

Zur „Vüſcheanfertigung
empfehle Stickereien und Einſätze
beſter Fabrikate. Madeirahand
ſtickereien, als Hemden, Paſſen,
Garnituren, Taſchentücher, Hand
klöppeleien wie Spitzen, Einſätze,
Ecken und dergleichen in großer
Auswahl. 50 Rabatt. [2207

Thomaſiusſtraſte 8 III r.

Bey
gitts-,on Höhle rich Greve, Halle a, S.,erteilt Auskünfte über Vermögens-, Mit-Familien- und Privat-Verhaä tnisse auf
alle Plätze der Welt. Beobachtungen und
Ermittelungen aller Art streng diskret.

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.

„Schieber“

Im Weinhaus Broskowsh
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 144 der Halleſchen Zeitung 26. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. März.
1521. Luther erhält von Kaiſer Karl V. das Einladungsſchreiben

zum Reichstag nach Worms.
1675. Herzog Ernſt der Fromme von Sachſen-Gotha geſtorben.
1789. Der Fabeldichter Wilhelm Hey geboren.
1794. e Geſchichtsmaler Julius Schnorr von Carolsfeld ge-

oren.
1827. Der Tonkünſtler Ludwig van Beethoven geſtorben.
1830. Der Zeichner Oskar Pletſch geboren.
1871. Errichtung der Kommune in Paris.
1881. Rumänien wird Königrrich.

J

Tagesſpruch: Und haut ihr noch ſo glatt den Stein
Zum Gebrauch fürs neue Haus:
Die Sorge baut ihr doch hinein,
Die meißelt ihr nicht aus. Kegel.

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 25 März 1912.

Superintendent a. D. Martius,
einer der älteſten Geiſtlichen Deutſchlands, iſt, wie wir bereits
berichteten, in Halle in der Nacht zum 23. März aus dem Leben
abgerufen. Martius, geboren am 9. Juni 1815 in Leipzig, ent-
ſtammte einer alten, namentlich im früheren Kurfürſtentum
Sachſen weitverbreiteten Paſtorenfamilie. Einer ſeiner Vor-
fahren, Magiſter Georg Martius, war im 30jährigen Kriege
evangeliſcher Feldprediger und hielt am Weihnachtsfeſte 1631 in
Eger in Böhmen, wo drei Jahre ſpäter Wallenſtein ermordet
wurde, die erſte evangeliſche Predigt über den 100. Pſalm.
Martius ſtudierte Theologie in Leipzig unter Wiener und
Niedner von 1834——36, von 1836--37 unter Neander, Hengſten-
berg, Tweſten und Strauß in Berlin. Nachdem er Mitglied des
Königl. Prediger- Seminars in Wittenberg und Hilfsprediger in
Teltow geweſen war, wurde er 1844 Paſtor und ſpäter Super-
intendent und Kreisſchulinſpektor in Erxleben, Kreis Neuhaldens-
leben, und wurde dann nach 30 jähriger treuer und reichgeſegneter
Amtsführung in die leichtere Pfarrſtelle zu Schwaneberg bei
Magdeburg verſetzt, die er noch 20 Jahre (1874—-94) verwaltete,
wobei er zugleich die Kreisſchulinſpektion der Ephorie Wanzleben
übernahm. Am 18. September 1894 feierte er ſein 50jähriges
Amtsjubiläum in voller geiſtiger und körperlicher Friſche und
Rüſtigkeit. Die vorgeſetzten Behörden und die Amtsgenoſſen und
Lehrer wetteiferten mit der Gemeinde, um dem Jubilar die herz-
lichſte Verehrung und Dankbarkeit zu bezeugen. Seine Kinder
und Schwiegerkinder waren vollzählig um ihn verſammelt. Mit
den Enkeln, Urenkeln und vielen Verwandten und Freunden des
Hauſes ſcharten ſie ſich noch dreimal in Halle um ihn, wohin er
mit ſeiner Gattin und jüngſten Tochter am 9. Oktober 1894
ſeinen Wohnſitz als Emeritus verlegt hatte. Hier konnte er näm-
lich nicht nur die goldene, ſondern auch die diamantene und ſogar
die eiſerne Hochzeitsfeier begehen. Bis 1906 hörte Superintendent
Martius öffentliche Univerſitätskollegia bei vem jüngſt ver-
ſtorbenen Profeſſor D. Warneck und bei anderen Profeſſoren. Bei
Warnecks Trauerfeier erſchien er 1911 zum letzten Male im
großen Kreiſe der Miſſionsfreunde, um Prof. D. Kählers Ge-
dächtnisrede zu hören, denn für die Miſſion arbeitete und wirkte
er mit großer Hingebung als Schriftführer und Vorſitzender von
zwei Miſſionshilfsvereinen von ſeinem erſten Amtsjahre an.
Heberhaupt beteiligte er ſich bis ins höchſte Greiſenalter lebhaft
am kirchlichen Leben und genoß auch dankbar die guten muſi-
kaliſchen Darbietungen und Vorleſungen der Großſtadt, auf die er
in der 50jährigen Dorfwirkſamkeit verzichten mußte. Während
dieſes halben Jahrhunderts hat er nur ſelten den Kreis verlaſſen,
in welchem ſeine emſige und gewiſſenhafte Berufsarbeit ſich ab-
ſpielte. Aber im hohen Alter war es ihm vergönnt, noch Reiſen
in die Alpen, nach Norditalien uſw. zu machen, die ſeinem leb-
haften Geiſte reiche Anregungen brachten. Eine beſondere Freude
war es für ihn, daß er am 500 jährigen Jubiläum der
Univerſität Leipzig 1900 und am 100 jährigen
Univerſitätsjubiläum von Berlin 1910, beide Male
als älteſter lebender Student dieſer deutſchen Hochſchulen, teil
nehmen konnte. Am Berliner Jubiläum waren auch zwei ſeiner
Söhne amtlich beteiligt, welche damals die Univerſitätsrektoren
von Roſtock und Kiel waren gewiß ein ſeltenes, vielleicht einzig-
artiges Zuſammentreffen.

Um den nun entſchlafenen 96 jährigen Senior der Familie
trauern mit ſeiner Witwe fünf Kinder ſowie zahlreiche Enkel
und Urenkel. Aber nicht nur dieſe, ſondern auch der weite Kreis
der in Halle im Ruheſtande lebenden Geiſtlichen, in deren Mitte
Martius faſt bis zuletzt ſo gern verkehrte, und ſehr viele Freunde
und Verehrer in Stadt und Land. Seinen kirchlich poſitiven
Standpunkt und ſeine politiſch konſervativen Grundſätze hat er
lebenslang warm und entſchieden, aber ohne verletzende Schärfe
vertreten. Von Auszeichnungen beſaß er den Roten Adlerorden
3. Klaſſe mit der Schleife und den Königlichen Kronenorden
2. Klaſſe.

An ſeinem 65jährigen Ehejubiläum hielt der 95jährige Greis
an den großen Familienkreis eine freie, mit kräftiger Stimme
vorgetragene Anſprache, in welcher er einleitend ſagte, der
Regierungspräſident v. Dieſt (der inzwiſchen auch verſchieden iſt)

r—

habe ſeine Lebensbeſchreibung unter dem Titel „Das Leben eines z eine, Baumeiſter Gygas, ſchätzte den damaligen Wert des Ge-
Glücklichen“ herausgegeben. Er möchte über ſein und ſeiner
Gattin Leben das Wort ſchreiben: „Das Leben zweier Glück-
lichen“. Dann gab er dankbar Gott die Ehre für das reiche
Glück, das ihm zuteil geworden ſei. Der Wahlſpruch des Ent-
ſchlafenen war das Wort des Chrhyſoſtomus: „Gott ſei gelobt für
alles“. An ſeinem Grabe aber ſprechen wir: „Multis ille bonis
flebilis occidit“.

Ein zeitgemäßer pädagogiſcher Entwurf.
Jn dem von dem Rektor der Lateiniſchen Hauptſchule und

Kondirektor der Franckeſchen Stiftungen, Herrn Dr. Alfred
Rauſch, herausgegebenen Jahresbericht über die
Latina und die mit ihr verbundene Penſionsanſtalt für 1911/12
wird ein Plan vorgelegt, deſſen Ausführung dem längſt empfun
denen Mangel einer Gelegenheit für Knabenhandarbeit
abhelfen ſoll. Die Einführung dieſes Erziehungszweiges iſt ja
von höchſter erzieheriſcher Bedeutung, ſtellt ſie doch das unentbehr-
liche Gegengewicht gegen die geiſtige Arbeit der heutigen Jugend
dar. Jn den Franckeſchen Stiftungen kann die Händ-
arbeit ſehr zweckmäßig mit der Gartenarbeit verbünden
werden. Die ausgedehnten Gärten der Stiftungen bringen als
Pachtland nur ganz geringe Erträge, ſie könnten zum Nutzen der
Jugend dienſtbar gemacht werden. Der 15 Morgen große Waifen-
hausgarten iſt am beſten geeignet für eine erzieheriſchen Zwecken
dienende Anlage in gedachtem Sinne. Jn einer geſchloſſenen
Arbeitshalle würden die bekannten Knabenhandarbeiten,
Tiſchler, Schnitz-, Papp- und Metallarbeiten betrieben und dabei
der Bootsbau und die Herſtellung phyſikaliſcher Apparate mit be
rückſichtigt werden. Außerdem wäre eine offene Halle und
ein in viele Beete aufgeteiltes Gartenland nötig. Die
Arbeiten werden von beſonders hierzu ausgebildeten Lehrern
unter Mithilfe einiger Handwerker, welche in dem nahen
Bauhofe der Stiftungen arbeiten, geleitet. Dieſer Bauhof
kann mit der Arbeitsſtätte ſo verbunden werden, daß manche Ar-
beiten für die Anſtalten mit den Handwerkern gemeinſchaftlich
geleiſtet werden können. Auch an der wirtſchaftlichen und
kaufmänniſchen Verwaltung dieſer Arbeitsſtätte können einzelne
Schüler nach Neigung und Fähigkeit beteiligt werden. Bei der
Größe des verfügbaren Platzes kann die Anlage von ſolcher Aus
daun ſein, daß auch Stadtſchüler daran teilnehmen
önnen.

Der ganze Gedanke verdient inſofern entſchiedene Würdi-
gung, als ſeine Ausführung Gelegenheit zu körperlicher Arbeit,
nicht bloß Bewegung, wie ſie Sport und Spiel verſchaffen,
bietet. Viele Naturen verlangen gerade nach ſchaffender Be
tätigung, die manchem einſeitig geiſtig herangebildeten Jüngling,
der unter dieſem Mangel leidet, Kraftgefühl und Selbſtvertrauen
wieder verſchaffen würde. Welch herrliche Gelegenheit bietet ſich
nun hier durch die großen Gärten und Aecker der Stiftungen!
Sie ermöglichen es, daß junge Leute, ohne die Stadt zu verlaſſen
und zu verreiſen, innerhalb der Stadt im Freien, im Sonnen-
ſchein und in dem Schatten der Bäume arbeiten und, in zweck-
mäßiger Abwechslung mit den Schulſtudien, durch Hand und
Gartenarbeit ſich Kraft und Friſche bewahren können. Zugleich
aber wird ſich hierbei den Franckeſchen Anſtalten ein neues Feld
auftun, auf dem ſich die tiefere Auffaſſung der Pädagogik be-
währen kann, wie ſie hier herkömmlich iſt. Es würde der alte
Stamm, der in dem Boden der guten Stadt Halle ſeine ſtarken
Wurzeln hat, ſich von neuem triebkräftig zeigen und ein ſchönes
Reis hervorbringen.

Der Sport allein kann der heutigen Jugend nicht Kraft
und Friſche, Geſundheit und Frohſinn bewahren. Je mehr er ge-
pflegt wird, um ſo mehr macht ſich das Streben nach Höchſt
leiſtungen breit; dann hört er aber auf, der Allgemeinheit förder-
lich zu ſein, die dann keinen tätigen Anteil mehr an ihm nimmt.
Anders die körperliche ſchaffende Arbeit, die jeden einzelnen in
Anſpuch nimmt und ihm Segen für Körper und Geiſt ſichert. Jn
der Großſtadt der Jugend hierzu Gelegenheit zu ſchaffen, iſt un
endlich ſchwer. Jn der Stadt Halle aber haben das Wirken eines
großen Pädagogen und ein ſegenvolles Geſchick dafür geſorgt, daß
ſagten der Häuſermaſſen Gärten und Aecker erhalten geblieben
in I7

BPauland oder Jnduſtriegelände?
Frau Emilie Wagenknecht in Leipzig war vom Magiſtrat zu
Halle anläßlich des Verkaufes eines Geländes zwiſchen
der alten Deſſauer Poſtſtraße und dem alten
HKalberſtädter Bahngeleiſe zu einer Wertzuwachs-
ſteuer von 8719 Mk. herangezogen worden. Der Magiſtrat
kam zu dieſem Steuerſatz, wril er gegenüber dem Verkaufspreiſe
von 435 Mk. für den Quadratmeter den gemeinen Wert des
Grundſtücks im Jahre 1882 auf 1,15 Mk. für den Quadratmeter
veranſchlagte. Dieſe Abſchätzung wurde von Frau W. nicht an-
erkannt und ſie erhob nach erfolgloſem Einſpruch Klage vor dem
Bezirksausſchuſſe. Jhr Vertreter machte geltend, daß
das Gelände im Jahre 1882, als für dieſe Gegend eine Be-
bauungsplan aufgeſtellt worden iſt, einen weit höheren Wert,
mindeſtens von 2,50 Mk. für den Quadratmeter, gehabt habe. Es
ſei insbeſondere als Jnduſtriegelände ausgewieſen worden und
habe auch mit Leichtigkeit einen Geleisanſchluß an das alte tote
Geleiſe der Halberſtädter Bahn erhalten können. Der Bezirks-
ausſchuß holte zwei Gutachten von Sachverſtändigen ein. Der

ländes auf 1,15 Mk. für den Quadratmeter. Er nahm an, daß
es ſich nicht um ein Grundſtück zu induſtrieller Ausnutzung, ſon
dern um Bauland handle. Der zweite Sachverſtändige, Bau
meiſter Wolf, ſchätzte den damaligen gemeinen Wert auf 1,50 Mk.
für den Quadratmeter. Auch er legte ſeiner Berechnung die
Verwendung als Bauland zugrunde. Die Klägerin war mit
dieſen Gutachten nicht einverſtanden, da beide keine Rückſicht auf
die induſtrielle Verwertung des Geländes genommen hätten, und
beantragte, weitere Gutachten in dieſer Hinſicht einzuholen. Der

Bezirksausſchuß ſchloß ſich jedoch dem Gutachten des Baumeiſters
Wolf an und ermäßigte die Steuer auf 5274 Mk., indem er die
Koſten des Verfahrens den Parteien je zur Hälfte auferlegte. Jn
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, der Bebauungsplan
laſſe darauf ſchließen, daß das Gelände urſprünglich nicht als
induſtrielles Gelände in Ausſicht genommen worden war, dies ſei
erſt ſpäter geſchehen. Deshalb habe das Wolſſche Gutachten
recht, wenn es für den Wert lediglich den Charakter als Bau
land in Anſchlag bringe. Dieſer Bemeſſung ſei auch der Be-
zirksausſchuß bei der Feſtſtellung der Steuer gefolgt.

Sachgemäßer Rat in Rechtsſachen.
Es kann nur immer wieder dringend geraten werden, in

Rechtsangelegenheiten ſich nicht mit dem Rate guter Freunde und
getreuer Nachbarn zu begnügen, ſondern ſtets eine ſachver-
ſtändige und verantwortliche Stelle aufzuſuchen. Als ſolche
allein kommen für die Bemittelten die Rechtsanwälte
und für die Minderbemittelten die öffentlichen Rechts-
auskunftsſtellen in Frage. Die hieſige ſtädtiſche
Rechtsauskunftsſtelle befindet ſich Schmeerſtraße 1 III,
Zimmer 23; ihre Sprechſtunden finden werktäglich von 9--1 Uhr
vormittags, 3--7 Uhr nachmittags, Sonnabends von 8--1 Uhr
ſtatt, die der Rechtsſchutzſtelle für Frauen ebenda Montags und
Donnerstags von 346 bis 548 Uhr.

Moritzgemeinde. Wie alljährlich, ſo ſoll auch diesmal
wieder am Mittwoch zwiſchen den beiden Einſegnungsſonntagen,
alſo am 27. März, abends 8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“
(Mauerſtraße 7) ein Konfirmanden-Elternabend ab-
gehalten werden. Nicht nur dir Konfirmanden mit ihren An-
gehörigen, ſondern auch andere Glieder der Moritzgemeinde ſind
zu dieſer Feier herzlich eingeladen. Zur Deckung der entſtehenden
Unkoſten wird am Ausgange eine Kollekte eingeſammelt werden.

Aus der Domgemeinde. Am 28. März, abends 85 Uhr,
verſammelt ſich im „Hotel Kronprinz“ der Calvinverein“.
Herr Konſiſtorialrat Joſephſon hält einen Vortrag über
„Streifzüge in der deutſchen Zeitungswelt“. Die Männer der
Domgemeinde, auch Gäſte, ſind herzlich willkommen.

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Bei dem vom 16. bis
23. März in Merſeburg abgehaltenen Einjährig-Freiwilligen-
Prüfungen beſtanden von der Hütterſchen höheren
Privatknabenſchule folgende neun Schüler: Otto Bert-
hold aus Halle a. S., Curt Horn aus Halle a. S., Herbert Marx
aus Wolferſtedt, Franz Hahndorf aus Baalberge, Albert Marg-
graf aus Kleinwirſchleben, Carl Raapitz aus Aken, Alfred Ruß
aus Berlin, Wilhelm Teichmann aus Planena und Walter Trim-
ter aus Halle a. S.

Privatſeminar für Kindergärtnerinnen und Er-
zieherinnen, Harz 13. Oſterprüfung. Am 23. März fand nach-
mittags unter Vorſitz des Herrn Schulrats Brendel die Oſter-
prüfung ſtatt. t Alle 17 Prüflinge erhielten das Zeugnis als
Kindergärtnerin und Erzieherin. Es waren: aus Halle Fräulein
Baldeweg, Born, Jablonskh, Krämer, Mahler, Poppe und Witt-
wer; ferner Frl. Anders a. Crina, Biſchoff-Wettin, Hucke-Dorn-
burg, Hugk-Rochlitz, Mayer-Putbus a. Rügen, Moritz-Magdeburg,
Prüfer-Kahla, Simon-Merſeburg, Tillmanns-Hilden- Rheinland
und Zinke- Apolda. Vormittags fand unter Vorſitz des Direktors
der Anſtalt die Prüfung für Kindergärtnerinnen ſtatt; das
Kindergärtnerinnenzeugnis erhielten: aus Halle Frl. Aßmus,
Backhaus, Brunner, Herrmann, Hollſtein, Krakau, Rupprecht,
Schimeck, Schmidt, Stieber, Volkmer, Witzel; ferner Hädicke-
Merſeburg, Krull-Oſtingersleben, Sander-Weißenfels, Träger-
Eichenbarleben. Das neue Semeſter beginnt am 16. April
Einige halbe und ganze Freiſtellen für Kinderaärtnerinnen ſind
noch zu vergeben.

Ein Hallenſer Violoncellkünſtler mit dem Orden der Lippeſchen
Roſe ausgezeichnet. Der durch ſeine frühere mehrjährige Tätigkeit am
Halleſchen Stadttheater hier bekannte Violoncell Virtuoſe Willy
Deckert ſpielte vor kurzem in einem Hofkonzerte im fürſtlichen
Schloſſe in Detmold. Der Fürſt verlieh dem Künſtler den Orden der
Lippeſchen Roſe für Kunſt und Wiſſenſchaft. Willy
Deckert ſpielte wiederholt in Detmold und widmete dem Fürſten vier
Kompoſitionen, darunter einen Leopold-Marſch, den er ſelbſt für Streich-
und Militärorcheſter inſtrumentierte.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Vortrag:
Der Staat im Wandel der Jahrtauſende. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu eingeladen.Kochausſtellung. Die neueſte Jbteilung der Handels

und Gewerbeſchule für Mädchen legt nach dem erſten
Halbjahrskurſus eine praktiſche Prüfung in Form einer Aus-
ſtellung ab. Jn der Schulküche, dem Waſch und Bügelzimmer, dem
Felde der Tätigkeit, ſind die betreffenden Arbeiten ausgelegt. Die
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Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 12.

Extra- Anfertigung nach
gegebenen und eigenen

Entwürfen.

Gramm Börner
MOEBEh-FABRIK u. AUlSSTEbbuNMGSHAUs Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 12.

Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgestaltung l1700
z7 der Innenräume.

Braut-Ausstattunge
80 MUSTERZIMMER

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Porser Teppichen.

Vornehme, aparte Arrangements.

in jeder
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Uebernahme
kompl. Einrichtungen von
Villen und Landhäusern.
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Waſchküche zeigt ſich in glanzvoller Sauberkeit, Keſſel, Wannen
uſw. zeigen, mit welchem Eifer nicht nur gewaſchen, ſondern auch
das Waſchgerät geſäubert wird. Jm Bügelzimmer werden ge-
plättete Wäſche, gereinigte Handſchuhe und muſterhaft hnigte
Hausgeräte gezeigt. Das Hauptaugenmerk zieht natürlich die
Küche auf ſich. Der hübſche Raum, in dem ſich ſonſt die fleißigen
Hände regen, iſt heute kein Tätigkeitsfeld, ſondern das einer reizvollen Beſchaulichkeit. Da ſtehen die zum Anbeißen ſchönen

kleinen Backwerke von der einfachen Semmel bis zum feinſten
Teegebäck und den kunſtvollen verzierten Torten, dazwiſchen eine
Tafel mit Filet- und anderen Braten, Fleiſch und Fiſchgelees
in farbenſchöner und kunſtvoller Anordnung, appetitlich ange
richteter Hering, ſowie kalte Eierſpeiſen uſw. Auf einem anderen
Tiſche ſieht man ſüße kalte Speiſen in allen Farben und Zu
ſammenſetzungen. Um auch zu Zeigen, daß Wert darauf gelegt
wird, das Decken des Tiſches in der Schule zu lehren, iſt ein ge
deckter Tiſch da. Die Ausſtellung iſt ein Beweis, daß dieſemjüngſten Kinde der Handels und Gewerbeſchule der wefehiginge-

nachweis zu erteilen iſt, und daß dieſe Abteilung für die Aus
bildung der Töchter für eine tüchtige Hausfrau, aber auch für
einen außerhäuslichen Beruf wohlgeeignet iſt.

Lauchſtädter Theaterverein. Den letzten Vortrag zum
Beſten des Lauchſtädter Theatervereins hielt am 24. Märg im
Hörſaal 18 Herr Prof. Dr. Menzer über „Schillers
Theorie des Tragiſchen“. Schiller wurde in ſeiner
Weltanſchauung zunächſt durch Rouſſeau beeinflußt. Aber wie
Rouſſeau will er nicht den Umſturz der geſellſchaftlichen Welt, ſon
dern die Welt moraliſch beſſern: Jn Karl Moor ſiegt die Erkennt
nis, gegen die ſittliche Weltordnung verſtoßen zu haben. Jm
„Fiesko zeichnet er ein Bild des geſtürzten Ehrgeizes, und auch
in „Kabale und Liebe“ und im „Don Carlos“ wird das Laſter
geſühnt. Die Schaubühne iſt Schiller eine höhere Gerichtsbarkeit,
die die Menſchheit braucht, da die ſtaatliche Gerichtsbarkeit nie
voll befriedigen kann. Durch die Beſchäftigung mit der n
gewann Schiller den Boden der Wirklichkeit und kam auf neue
Wege. Er will den Menſchen in der Geſchichte erkennen. Weiter
wurde die Philoſophie Kants für ſein ſpäteres Schaffen von
höchſter u Seine Aufgabe bleibt, den Menſchen zu er
ziehen durch die Kunſt. Es kommt ihm jetzt darauf an, ſeine
Tragödien weniger durch den Stoff, als durch die beſte Benutzung
der tragiſchen Formen wirken zu laſſen. Daß der Held in der
Tragödie ſich ſeines Leides bewußt iſt und die Natur beſiegt, iſt
ihm das Erhabene. Die Vereinigung von naiver und ſentimen
taliſcher Dichtung und die Einfachheit der Antike ſcheint ihm das
Große zu ſein. Dieſen Weg ſchlägt er nun in ſeinen Tragödien
vom „Wallenſtein“ an ein.

Der vaterländiſche Arbeiterverein weihte geſtern Sonntag
nachmittag den ihm vom Herrn Fabrikbeſitzer Paul Dehne ge
ſchenkten Sportplatz ein. Die zahlreichen Vereinsmitglieder
zogen unter Muſikbegleitung vom Evangeliſchen Vereinshauſe
nach den Wieſen von Paſſendorf, auf denen der ſchöne Sportplatz
dicht am Paſſendorfer Buſche und Teiche gelegen iſt. Unter den
Gäſten ſahen wir hier u. a. den Vorſitzenden des Wehrkraft
vereins „Jungdeutſchland“, Major v. Poſer und Groß-Naedlitz,
Adjutant der 8. Diviſion, ſowie Offiziere unſerer beiden Regi-
menter, die Herren Fabrikbeſitzer Paul Dehne, Rittergutsbeſitzer
OttoPaſſendorf, Profeſſor Dr. Suchsland, Fortbildungsſchul-
direktor Köneke. Die Feier wurde mit einer Anſprache des Herrn
Fabrikbeſitzers P. Dehne eröffnet, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß. Danach ſprach der Vorſitzende der Jugendabteilung,Herr Kindel. Er gab das Verſprechen, daß der Plat ſtets in
größter Eintracht der Mitglieder zu geſundheitſtärkenden Spielen
benutzt werden würde. Er dankte dem Schenker für den ſchönen
Sportplatz und brachte ihm ein kräftiges Hurra. Der Vereins-
vorſitzende, Herr Leidloff, betonte in ſeiner Anſprache beſonders
die Grundſätze des Vereins, die den verderblichen Richtungen der
Jetztzeit vor den gefährlichen Einflüſſen einer ſogenannten
„Jugenderziehung“ von gewiſſer Seite bewahren ſollen, bei der
der Jugend alle Jdeale entriſſen würden. Mit dem Gelöbnis, daß
der Verein ſtets treu zu Kaiſer und Reich ſtehen werde, ſchloß der
Redner mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland. Während die
Henſchelſche Kapelle konzertierte, fand ein Fußballwettſpiel zwiſchen
der Spielmannſchaft der alten Herren und der erſten Jugend-
mannſchaft ſtatt, das mit 4: 1 für die alten Herren abſchloß. Die
Einweihungsfeſtlichkeit nahm den beſten Verlauf; mit Muſik
zogen die Vereinsmitglieder bei beginnender Dunkelheit nach
ihrem Vereinslokal. ögen die Vereins angehörigen auf dem
ſchönen Sportplatze, auf dem bald ein Wellblechhäuschen aufge
baut werden wird, in ernſter Weiſe die körperlichen Spiele
pflegen. Herr Fabrikbeſitzer P. Dehne ſpendete zur Unterhaltung
der Mitglieder noch einige Spiele. Jhm hat auch der Verein eine
gute Bücherei zu danken.

Jm Walhallatheater fanden die beiden Sonnkags-Vor-
ſtellungen von „B ummelſtudenten“ vor faſt ausverkauften
Häuſern ſtatt. Die große Nachfrage veranlaßt die Direktion,
trotz dem großen Erfolge von „Bummelſtudent“, nochmals die
„Polniſche Wirtſchaft“ auf den Spielplan zu ſetzen; es finden
daher nur noch einige Aufführungen dieſer Geſangspoſſe ſtatt.

Apollotheater. Gaſtſpiel Job's luſtige Bühne. Der
prächtige Schwank „Der Mann mit dem Fimmel“ gelangt nur
noch heute, Montag, und morgen zur Aufführung. Am Schluß
ſeines hieſigen Gaſtſpieles überraſcht Jobs Iuſtige Bühne noch mit
einer Uraufführung: am Mittwoch, den 27. März, mit dem
neueſten JobSchlager: „Schieber“. Die Proben hierzu ſind ſchon
ſeit Wochen im Gange. Dieſer tolle Dreiakter übertrifft in bezug
auf Witz, Humor und Situationskomik alles bisher von Job Ge
botene und dürfte dem Apollotheater noch bis zum Schluß des
Gaſtſpieles (31. März) volle Häuſer ſichern.
g Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler-
donzert.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/6. Dieſe Woche iſt
eine intereſſante Reiſe ausgeſtellt, und zwar durch die ſächſiſch
böhmiſche Schweiz, vom Prebiſch-Tor nach der Edmundsklamm
und dem ſchönen Städtchen Herrnskretſchen, durch das maleriſche
Kirnitzſchtal nach Tetſchen zu den Tyſſaer Felſen. Zum Schluß
noch eine wunderbare Felſenſzenerie im Winterkleide. Nächſte
Woche: Jn den Bergen von Meran.

Schießvorführungen mit dem Zielſcheinwerfer „Lucifer“.
Zu den Schießvorführungen hatten ſich etwa 40 Herren aus Halle und
ſAngebung eingefunden, weidgerechte Jäger, die allen Vorgängen mit
größter Auſmerkſamkeit folgten und ſich ſelbſt an dem Schießen
beteiligten. Die Schießergebniſſe waren für alle Anweſenden über
raſchend, denn von 15 abgegebenen Schüſſen bei voller Dunkel-
heit auf Rehbock- bezw. Wildſchweinſcheibe, die erſt mit dem Ziel
ſcheinwerſer „Lucifer“ entdeckt werden mußten, waren 13 tödliche
Treffer (Blattſchüſſe). Ein Schuß verſehlte das Ziel, und einer war
ein Hochtreffer. Für dieſe beiden Fehler war aber der Apparat nicht

verantwortlich, ſondern ſie waren eine Folge davon, daß den beiden
Jägern die verwandte Pürſchbüchſe fremd war. Der Lichtkegel des
„Luciſer“ ließ die unter Licht genommenen Ziele mit ausreichender
Deutlichkeit erkennen, und mit gehe Helligkeit war das im Brenn

ſtehende Lichtkreuz erſichtlich, deſſen Schnittpunkt als Viſiermarke

ente. Die Wäſcherei Galgenberg hatte am Sonnabend in der
„Saalſchloßbrauerei“ ihre Angeſtellten zu einem Vergnügen ver
einigt. Vorträge ernſten und heiteren Jnhalts ſowie ein Ein
akter wechſelten mit einander und dazwiſchen hindu wurde
dem Tanze graise Nachdem der Betriebsleiter im Auftrage
des Perſonals dem m für die Veranſtaltung des Vergnügens
den Dank ausgeſprochen, hielt der frühere Beſitzer die
Wäſcherei Galgenberg ging vor 3 Jahren in den Beſitz des jetzigen
Inhabers über eine kurze Anſprache. Ohne das beſtehende
gute Einvernehmen zwiſchen Beſitzer und Mitarbeiter wäre ein
gedeihliches Zuſammenwirken in einem derartigen großen Be-
triebe, der Dampfwäſcherei, dere und chemiſche Reinigung
umfaßt, überhaupt nicht denkbar. In den Wunſch, daß dieſe
uten Beziehungen e Chef und Perſonal au fernerhin ſo
leiben mögen, wurde allſeitig fredig eingeſtimmt.

S Das Reueſte im Bilde. In den Schaufenſtern der Ge
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 61/62, ſind
folgende neuen Bilder ausgeſtellt Die Frühjahrsparade der
Pariſer Garniſon; Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Witten
verge; Der Kampanile von St. Marco; Schiffskataſtrophe im
Kanal; Zum Attentat auf den König Viktor Emanuel; Eine
Eiſenbahn Tripolis--Ain Zara.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden eine neue
dunkelblaue Handtaſche aus Saffianleder mit tulaſilbernem
Bügel, einer Seitentaſche mit gelbem Zugſchloß und zwei Leder-
griffen; ein goldener Damenring mit zwei grünen und zwei
weißen Steinchen; ein gleicher Ring mit rotem Stein; ein
Herrenfahrrad mit friſchlackiertem ſchwarzen Rahmenbau,
ſchwarzen Felgen, nach hinten gebogener Lenkſtange und neuen
Mänteln. Auf dem Böllbergerweg brach ein Bierwagen
zuſammen, wodurch eine Störung des Stadtbahnverkehrs ent
ſtand. Eine Auskänderin wurde geſtern in hilfloſem Zu
ſtande auf der Magdeburgerſtraße aufgefunden. Sie wurde
nach der Klinik gebracht, wo ſie bald darauf verſtar b. Jn
vergangener Nacht wurden einer Grundſtücksbeſitzerin am
Angerweg vermutlich von einem Hunde 8 Hühner im
Werte von 70 Mk. totgebiſſen. Wegen Vornahme un
züchtiger Handlungen an Schulmädchen wurde geſtern ein
Arbeiter feſtgenommen. Auf der Merſeburgerſtraße wurde von
der Stadtbahn ein Hund überfahren und getötet. Ein
Radfahrer ſtürzte in der Raffinerieſtraße und verletzte ſich
nicht unerheblich. Ein Schulknabe zertrümmerte durch einen
Skeinwurf die Scheibe eines vorüberfahrenden Motor-
wagens. Ein Mann wurde geſtern Sonntag nachmittag voneinem Radler in der Gr. Ulrichſtraße Amgeſehren und ver
letzt. Eine Frühgeburt wurde Sonntag abend auf dem
Marktplatz aufgefunden. Heute früh riß auf der Merſeburger
Straße der Leitungsdraht der Stadtbahn. Heute früh
zerſchnitt ſich beim Hantieren mit einer alten Schaufenſter
ſcheibe der Glaſer Pillert die Sehnen an der linken Hand.
Nach Anlegung eines Notverbandes begab ſich der Verletzte in
ärztliche Behandlung. Eine auf dem Unterplan wohnende
Frau Brendel ſtürzte auf einem Gange zum Keller ſo unglücklich,
daß ſie den linken Arm brach.

Wohltätigkeitsvorſtellung in Paſſendorf. Zum Beſten der
Jugendpflege hatte Frau Rittergutsbeſitzer Otto in Paſſendorf
mit viel Geſchick und Geſchmack eine reizende Unterhaltungsſtunde ins
Leben gerufen, die durch vier Stücke des Carlo Böcklinſchen Künſtler
Kaſperletheaters ausgefüllt wurde. Die Puppenführung lag in den
geſchickten Händen des Halleſchen Schriftſtellers Emil Kunſtmann,
der es auch verſtand, die einzelnen Figuren vollendet ſprechen zu laſſen.
Jedes Stück wurde eröffnet mit anmutigen Guitarreklängen. Eine
luſtige große Kinderſchar ſolgte den Stücken mit heißen Wangen und
leuchtenden Llugen und dankte zum Schluß der Veranſtalterin des Feſtes
mit einem kräftigen Hoch. Dank gebührt auch noch Herrn Hauptlehrer
Schirlitz für ſeine Anteilnahme mit der er die Veranſtaltung unterſtüßzte.

Turnerehrung. Jm Turnverein Nietleben fand
am 28. März anläßlich des 25jährigen Jubiläums des
Turnwarts A. Mehl ſowie der Mitglieder W. und P. Bierdümpel,
Kreutzmann und Werner ein Feſtkommers unter Leitung des
Rektors Hebell ſtatt. Durch dieſe Herren iſt hier auch der Fuß
vallſport und neuerdings die Jugendpflege eingeführt
worden. Der Verein zählt 90 Mitglieder, daneben beſteht noch
eine Damenturnerriege. Auch die Gründer waren herbei-
eeilt: BorgisNietleben, Glück-Halle, Nietſch-LeipzigMöckern.
ie Vereine Eisdorf, Giebichenſtein und Möckern überbrachten

Geſchenke und Glückwünſche. Gauvertreter Lehrer G. Meyer
überreichte Herrn Mehl Ehrenurkunden vom Nordoſt- Thüringer
Gau und als Mitglied des Kreisturnwarts. Der Geſangverein
„Orpheus“ Nietleben und der Giebichenſteiner Verein trugen
durch ihre Lieder viel zur Verſchönerung bei. Der Turnberein
bot turneriſche Aufführungen.

An der Verbreiterng der Dölauer Straße in der Nähe der
Knochenmühle wird zurzeit wieder gearbeitet. Es werden felſige
Hügel hinweggeräumt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Sktationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 23. März 1912 zur
Verladung von BVraunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4405 Wagen zu je 10 e Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Lichtbildervortrag im Volksbildungsverein.

Jm Volksbildungsverein fand die ſtattliche Reihe der Vorträge
einen würdigen Abſchluß mit wohlgelungenen Lichtbildvor
führungen über eine Alpenreiſe vom fröhlichen München
aus durch die Dolomiten und Oberitalien bis hinab zur blauen
Adria mit ihrer Perle Venedig! Herr LehrerTeubner- Leipzig erſchloß den Hörern in launigen und ernſten
Worten und Bildern der Bergwelt tief einſame Majeſtät und
Schönheit und beleuchtete Land und Leute mit intereſſanten
kulturhiſtoriſchen Streiflichtern.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg am 24. März. 1. Preis von

Fredersdorf 2200 Mk. 1. Hrn. A. Schloßkes Droma (Gegel
mann), 2. Hern. A. von Köppens Scipio (Teichmann), 3. Hern.
H. Geitners Waldtraut (Müller). Tot.: Sieg 80: 10, Platz 21
24, 15 10. 2. Preis der Müggel 2200 Mk. 1. Hrn.
A. v. Schilgens Celius (Hughes), 2. Hrn. W. Zeuners ön

brunn (Müller), 3. Hrn. R. Böhmes Emma Olivia (Lommatſch)
und Hrn. Fr. Rieſes Pruneliere (Teichmann). Tot.: Sieg 72 10,
Platz 27, 84, 9, 11 10. 3. MärzRen nen. Preis 2500 Mk.
1. H. F. Beits Braxfield (von Egon) und Graf Strachwitz Newton
(Beſ.) [totes Rennen], 3. H. G. Nettes Reine du Jour (Purgold).
Tot.: 88: 10 und 78 10, Platz 19, 90 10, 16 10. 4. Preis
vom Gartenplatz k. i. H. Godfreys Cobden (Sand-
mann), 2. H. F. Donndorfs Fälſcher (Baſtian), 8. Lt. Zobeltitz
Bavarde (Brown). Tot.: 85: 10, Platz 48, 19, 14: 10.

Preis vom Bötzſee. Preis 2100 Mk. 1. H. G. Nettes
Peene (Printon), 2. F. L. Stahlknechts Milou II (Roſack), 8. Prinz
Ratibors Toncki (Wurſt). Tot.: Sieg 29: 10, Platz 12, 11, 14: 10.

6. Blumenthal-Jagdrennen. Preis 2500 Mk. 1. Fr.
E. Hildebrandts Binſelberg (Purgold), 2. Lt. Cornelius' Angola
e dngen 3. Lt. e Mhrthe (Unbekannnt). Tot.:
Sieg 19: 10, Platz 14, 22 10.

W. Beim Berliner Sechstagerennen im Sportpalaſt erlitt
geſtern abend um 1034 Uhr der Holländer Stol einen Defekt
des Vorderrades und ſtürzte hart zu Boden, wo er bewußtlos
liegen blieb. Es ſtellte ſich jedoch heraus, als die Betäubung ge
wichen war, daß Stol keine Verletzungen davongetragen hat. Er
erklärte, weiterfahren zu wollen.

Pörſen- und Handelsteil.
Die Hagelverſicherungskampagne 1911.

Nachdem die Geſchäftsberichte ſämtlicher größeren Hagelver
ſicherungsgeſellſchaften pro 1911 erſchienen ſind, läßt ſich ein Rück
blick auf die Hagelkampagne 1911 tun. Rund 20 Millionen
Mark ſind von den Prämieneinnahmen für Gntſchädigun-
gen (einſchließlich der Abſchätzungskoſten) an die deutſche Land
wirtſchaft zurückgefloſſen; damit ſteht das Jahr 1911 zwar an
Schwere der Schäden und Größe der Entſchädigungen weit zurück
hinter den Jahren 1905--1908 und 1910, die teilweiſe noch über
das Doppelte der Schadenſumme erforderten, aber es ſtellt ſich
doch ſchlechter als die Jahre 1904 und 1909.

Die Prämien waren auch im vergangenen Jahre feſte Prä
mien bei den Aktiengeſellſchaften und Vorprämien oder Umlagen
bei den Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften. Die Geſamtbeiträge bei
den einzelnen Geſellſchaften ſtellten ſich zwiſchen 78 und 136 Pfg.
pro 100 Mark Verſicherungsſumme. Der Unterſchied in der Bei-
tragshöhe war im weſentlichen auf das verſchiedene Tätigkeits
gebiet der einzelnen Geſellſchaften zurückzuführen und charakte-
riſtiſch erſcheint, daß gerade die öſtlichen Provinzen Preußens,
vor allem Oſtpreußen und Mittel und Niederſchleſien, die in der
Landwirtſchaft gewöhnlich als weniger hagelgefährlich angeſehen
werden, ſehr ſtark betroffen wurden.

Beſonders ſchwere Schäden brachte allgemein der
9. Juni, wie überhaupt die Frühſchäden im Jahre 1911
wieder einen ſehr erheblichen Prozentſatz der Geſamtſchäden bil-
deten. Eine frühzeitige Deklaration kann daher nur dingend an-geraten werden, pfegen doch die erſten beſorgniserregenden Hagel-

wetter nach den Erfahrungen der letzten Jahre bereits Gnde
April einzutreten.

Die Rückſtellungen faſt ſämtlicher Geſellſchaften konnten
weſentlich geſtärkt werden, ſo daß die Geſellſchaften der kommen
den Hagelkampagne unbeſorgt entgegenſehen können.

Von der Berliner Börſe.
Auf Grund 8 39 des Börſengeſetzes ſind zum Börſenhandel

zugelaſſen: 2000000 3proz. Rentenbriefe der
Sieg Sachſen und ſind lieferbar gleich den alten

ücken,

Aus dem Ulrichkonzern.
Aus Leipzig wird gemeldet: Vor dem hieſigen Land

gerichte begann am Sonnabend ein Prozeß gegen die Gründer
der Gewerkſchaft Glückauf u einem Unternehmen
der Gründerfirma Ulrich u. Co. Angeklagt ſind Bankagent Her-
mann Ratgeber in Homburg v. d. Höhe, Otto Romanus
Ul rich in Berlin, Adolf Lambert in Groß-Lichterfelde und
Kaufmann Hermann Sittſam aus Charlottenburg. Die An
geklagten ſind beſchuldigt, ſich gegen S 313 HGB. vergangen zu
haben, u. a. wird ihnen zur Laſt gelegt, die Bilanz von 1907
gefälſcht zu haben und zwar derart, daß dieſe trotz des vor
handenen Verluſtes einen Gewinn aufwies. Der Prozeß dürfte
zwei Wochen dauern.

Dividendenvorſchläge für 1911.
C. Loren z, Akt.Geſ. für Starkſtrom, wieder 20 Proz.

Gehe u. Co., Chemikalien-Geſ. in Dresden, 16 Proz. (14 Proz.).
Kalliope, Muſikwerke, in Dippoldiswalde, 10 Proz.

(14 Proz.). Ruhrwerke, Motoren und Dampfkreſſelfabrik
in Duisburg für das erſte Geſchäftsjahr 8 Proz. Rheini-
ſche BahnGeſ. in Düſſeldorf wieder 7 Proz. Rkheiniſch-
Weſtfäliſche Zement- Jnduſtrie-Geſ. in Beckum 8 Proz.
(7 Proz.). Hamburger FreihafenLagerhaus-Geſ.
6 Proz. (wie im Vorjahre),

y. Mitteldeutſche Privatbank in Magdeburg. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 7 Prozent
feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäfts
jahres ließ ſich die Verwaltung dahingehend aus, daß ſich das Ge
ſchäft bei ſteigenden Umſätzen in ſehr zufrieden-
ſtellender Weiſe entwickelt habe, ſo daß auch für das
iaufende Jahr mit einem günſtigen Reſultat ge-
rechnet werden könnte.

y. Die Schwarzburgiſche Landesbank in Sondershauſen er-
zielte 1911 bei einem von 427 385 879 A auf 344 989 904 M zu
rückgegangenen Geſamtumſatz einen Reingewinn von
173 006 (gegen 128 634 i. V.). Der Rückgang des Geſamt-umſatzes iſt in erſter Linie darauf zurichzuſühren daß ſich der

Umſatz auf Effektenkonto bedeutend verringert hat, da die Ver
waltung, wie ſie im Geſchäftsbericht ausführt, Veranlaſſung ge
nommen hat, die ſpekulativen Umſätze der Klienten bei
einzelnen s auf ein geringes Maß herabzu-
drücken. Aus dem Reingewinn ſollen u. a. wieder 8 Proz.
Dividende ausgeſchüttet, 29 052 (17 956) der Regierung
zur an eſtellt, 25 000 einer Extrareſerve zugewieſen
und 81 271 (8 A vorgetragen werden.

—y. Eſſener Creditanſtalt. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 816 Proz. feſtgeſetzt und von der Ver
waltung mitgeteilt, daß ſie auf die Beſtände an Konſols und

wird seit Jahrzehnten mit r Erfolgo zur Haus-
rinickur bei Nierengriess, Gieht, Stein, Elweles und anderen

e und e e n W ist c morschungen auc em Zuckerkranken aMineralateeero zu empfehlen, am den fäglichen Kalkverluet,

der ein sehr wesentliohes Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen.
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwieoklung ist sie für den
Knochenauſbau von höchster Bedeutung. Die Holenenquelle ist die
Hauptquelle Wiläungens und steht in ihrer überaus glückliohen Zu-
sammensetzung einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon

S 4gelbst duroh Vergleien der Analysen und begegne allen Rmpfehlun-
von Ersatzquellen V oder anderen

eigenen Interesse darohaus gebotenen Vorsicht. Neuesto
frei duroh Fürstliche Wiſdunger Mineralquellen, Bad Midungen.
1910: 126141 Badegäste. 1774 4412 Flaschenversand.
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Angeboten wurden 1 960 000 000 Francs, währen

Gläubiger erkennen,

geichsanleihen wieder 63 000 insgeſamk jetzt 50 Millionen
Nark, abſchreiben müſſe. Falls nicht politiſche Verwickelungen
den Geſchäftsgang beeinträ tigen, ſei auch für 1912 auf ein
befriedigendes Ergebnis zu rechnen.

W. 3214 mal überzeichnet. Es wird uns aus Paris eldet:
Hie am Sonnabend aufgelegte Anleihe für die Bedür iſſe der
Staatseiſenbahnen iſt 3234 mal überzeichnet worden.

60 000 000 Fr.
zur Deckung der Anleihe genügen.

Die Gläubigerverſammlung der Terrainfirma Mosler u.
werſche in Perlin ließ in e Verlauf die Geneigtheit der

i einen Zahlungsaufſchub zu bewilligen, doch ſoll darüber erſt in einer ſpäteren Verſamm
lung Beſchluß gefaßt werden. ß

Die Kaligewerkſchaft Wintershall ſchüttet für das erſte
Huartal 1912 250 Ausbeute pro Kux aus.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 25. März. (Eigener Drahtbericht.)

Der Mangel an Unternehmungsluſt, der am heutigen Ge
treidemarkt wieder ausgeprägter in die Erſcheinung trat, war die
Veranlaſſung, daß die feſte Haltung Amerikas in der Preis
bewegung von Weizen nur in geringem Maße zum Ausdruck kam.
Roggen lag auf Käufe für erbſtſicht feſt. Hafer war gleichfalls
etwas höher. Mais lag ſtill. Rüböl war auf niedrigere Saat
offerten abgeſchwächt. Wetter: bewölkt.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſietig.

Mat 190,50 Mai 194,25
uli 192,75 Juli 194,25
eptember 174,75

Rübbl:
Tendenz: geſch,

Hafer:Weizen:
Tendenz: ſtetig.Tendenz: ſtetig.

Mai 216,50

September 204,75

Mais:
Tendenz: ſtetig.

Mai 167,50 i A.Juli 157,50 .4. Juli
Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſter,

Mai 191 00 Mai 194,00
Juli 219,00 Juli 192,00 Juli 194,25 A.September 204,50 September 176,00 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz geſch., Tendenz: flau

ai Mai 62,10Jnli A. Oktober 62,90
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 25. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Beginn des Verkehrs im allgemeinen eine

feſte Haltung, da die andauernd günſtigen Nachrichten aus den
Eiſeninduſtriegebieten, die Aufwärtsbewegung in NewYork am
Sonnabend und die gute Lage des Kupfermarktes eine Anregung
boten. Andererſeits wirkte aber die ſtarke Anſpannung auf dem
Geldmarkte lähmend auf die Geſchäftsluſt ein. Es konnte nur in
einzelnen Fällen zu lebhafteren Umſätzen kommen. Nicht einmal
die Bezifferung des Mehrüberſchuſſes der Gelſenkirchner Berg
werksgeſellſchaft für die Monate Januar und Februar um
156 Millionen vermochte eine Beſſerung herbeizuführen. Nach
kleinen Beſſerungen zeigten vielmehr die Werte des Montanaktien

Hafer:Weizen:
Tendenz: beh.Tendenz: feſter.

Mai 216,75

marktes die Neigung zu kleinen Abſchwächungen, was nachteilig 9
auf den Geſamtverkehr zurückwirkte. Vorübergehend rege ge-
handelt wurden Baltimore und Canada im Anſchluß an New-
Je und auch Schiffahrtsaktien. Bemerkenswertem ſpekulativen

ntereſſe begegneten auch Schantungbahn auf günſtige wirtſchaft
liche Berichte aus der Proving Schantung. Otaviaktien zogen im
Zuſammenhang mit der Erhöhung des Kupferpreiſes gleichfalls
an. Jn der zweiten Börſenſtunde geſtaltete ſich das Geſchäft recht
fend ltimogeld ca, 7 Proz., tägl. Geld 456 Proz. Privat

iskont 5 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Monarchenzuſammenkunft in Venedig.
Venedig, 25. März. Der König von Jtalien be-

gab ſich heute vormittag auf die „Hohenzollern“. Der
Kaiſer und der König verweilten im Geſpräch
an Deck des Schiffes gegen 116 Stunden. Zeitweilig wurde
Botſchafter v. Ja g o w hinzügezogen. Gegen 12 Uhr verließ

der König die „Hohenzollern“ unter Salut. Darauf begaben
ſich der Kaiſer ſowie Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach dem Königlichen Palaſte,
wo Frühſtückstafel ſtattfand, zu der auch die Spitzen der Be-
hörden geladen waren.

Entwurf eines Eiſenbahnanleihegeſetzes.
Berlin, 25. März. Der diesjährige Entwurf eines

Eiſenbahnanleihegeſetzes iſt dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangen. Der darin geforderte Geſamtbetrag beläuft ſich auf
336 237 000 Mark.

Zuſammenſtoß zweier Schiffe.
Berlin, 25. März. Das Linienſchiff „Elſaß“ iſt am

Sonnabend am weſtlichen Eingange des Skagerrak mit dem
ſchwediſchen Dampfer „Pollux“ bei dichtem Nebel zu-
ſammengeſtoßen. Der „Pollux“, ein Dampfer von
700 Tons, von Uddevalla nach London beſtimmt, iſt geſunken. Die Beſatzung konnte gerettet werden. Das

Linienſchiff „Elſaß“ iſt unbeſchädigt. Verluſte an
Perſonal ſind nicht zu beklagen. Die Maſtſpitzen des Wracks
ragen 2 Meter aus dem Waſſer heraus. Es wurde eine
Wracktonne ausgelegt. Die Beleuchtung des Wracks für
die erſte Nacht hat das Kriegsſchiff ſichergeſtellt.

Unter dem Verdacht des Mordes verhaftet.
GBHDerlin, 25.9 März. Unter dem Verdacht, das Dienſt-
mädchen Roſenburg, das mit durchſchoſſener Schläfe an
einen Zaun gelehnt tot aufgefunden worden war, ermordet
zu haben, iſt heute früh der Techniker Stahl verhaftet
worden. Bei der Leiche hatte man einen Revolver gefunden
und zunächſt angenommen, daß es ſich um einen Selbſtmord
handele. Jetzt wurde aber ermittelt, daß Stahl mit dem
Mädchen ein Verhältnis gehabt und mehrfach Geld von ihm
erhalten hatte.

Eine Tuchfabrik niedergebrannt.
Spremberg, 25. März. Am Sonnabend nachmittag iſt

die Tuchfabrik von Schwetaſch total niedergebrannt. Wie
der „Spremb. Anz.“ ureldet, beträgt der Schaden ungefähr
500 000 Mark. 90 Arbeiter ſind brotlos geworden.

Bedauerlicher Straßenbahnunfall.
Breslau, 25. März. Geſtern abend ſprang ein Wagen

der Straßenbahn aus den Schienen und fuhr gegen das Ge-
länder der Königsbrücke. Die auf dem Vorderperron
ſtehende Frau Menſe ſtürzte kopfüber in den Strom und
ertrank.

Neuer Ankauf durch die Anſiedlungskommiſſion.
Poſen, 25. März. Die etwa 6000 Morgen große Herr

ſchaft Broſtowo im Kreiſe Wirſitz iſt von der Anſied-
lungskommiſſion für 224 Millionen Mark angekauft worden.

Zum Unglücksfall auf dem Wannſee.
München, 25. März. Wie die Blätter melden, iſt der

bei einer Probefahrt mit einem Segelboot auf dem Wann-
ſee ertrunkene Arzt Dr. Hertwig- München ein Sohn
des Univerſitätsprofeſſors und bekannten Gelehrten Dr.
Richard Ritter v. Hertwig.

Räubernde Automobiliſten.
Chantilly, 25. März. Einige Automobiliſten, die aus der

Richtung von Paris kamen, ſchoſſen zwei Kaſſenboten mit Re-
volverſchüſſen nieder. Der eine wurde getötet, der andere ver-
wundet. Die Automobiliſten ergriffen die Flucht. Man glaubt,
daß es ſich um die Räuber handelt, die heute früh in einem
Pariſer Vorort ein Automobil geſtohlen haben.

Ein Dampfer geſtrandet.
London, 25. März. Bei Newport auf der Jnſel Wight

iſt ein großer Dampfer geſtrandet. Das Rettungswerk
mittels Raketenapparates iſt im Gange.

Berlin, 25. März. Jn der heutigen Generalverſamm-
lung der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-
geſellſchaft wurde vom Generaldirektor Kirdorf be-
kanntgegeben, daß die Ueberſchüſſe für die Monate Januar
und Februar 1912 gegen das Vorjahr um 114 Millionen
Mark höher ſein würden. Jnfolge des Kohlenarbeiterſtreiks
im März ſei für die Bergwerksabteilung naturgemäß mit
einer beträchtlichen Schmälerung des Erträgniſſes in dieſem
Monat zu rechnen.

Berlin, 25. März. Bei dem
Schulz-Knaudt Aktiengeſellſchaft betrug der Ueber-
ſchuß im Jahre 1911 572 806 Mk. Zu Abſchreibungen
werden verwandt 145 822 Mk., zu Zuweiſungen zum ordent-
lichen Reſervefonds 139 003 Mk. Die Dividende beträgt
5 Prozent gegen 0 Prozent im Vorjahre. Die Geſchäftslage
iſt befriedigend, doch iſt die Ertragsfähigkeit des Werkes
durch die mit der Verlegung des geſamten Betriebes der Ge
ſellſchaft nach Angerort zu ſammenhängende Unterbrechung
im laufenden Jahre nicht voll zum Ausdruck gelangt.

Blechwalzwerk

Bank für Handel u, Industrie „iliale Halle 3. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszottel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Preiſe der Seefahrt
einſchl. Verpflegung

Jn halle a. S. L. Sbe (Stadt i

ſtern

auf hoher See
Ab Bremen über Southampton

nach Cherbourg
2. April mit D. „Rronprinz Wilhelm“ oder
6. April mit D. „George Waſhington“

An Bremen von Cherbourg
8. April mit D. Kaiſer Wilhelm der Große“

Rajüte M 108.

Nähere Auskunft erteilt
Kord deutſcher Lloyò Bremen

und ſeine Vertretungen.

72.2.

önlicht, Vankgeſchäft,
1695

bei Influenza,

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Mühlweg 45, ehe Ilestrasve,

Professor Dr. med. Fresse,
Spezialarzt für Hals- u. Nasenleiden u. innere Krankheiten.

Sprechstunden 10-12, und 3-4. Pernruf

[5310

2744.

TEhtter Marienquelle
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Beſſere Frau empfie
Ausbeſſern v. Wäſche u.
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Marie Hachtmann,
Schülerin von Martin Frey ungMitglied des Musikpädag. Ver-

bandes, Göbenstr. 3 II.
Einj., Fähnr, hur.,

Institut Boltz Prim. „Abitur,
IImenanu i. Th. P rosp. frei.
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Telephon 155, 158, 1272.

Landwirt,36 Jahre, dem es an en
Lera ded chaft fehlt, auf dieſem

Wege paſſende Leb e
V eb. evtl. mit Bild u. V. B. 2237

udolf Mosse, Halle a. S.

Reelles Heiratsgeſuch.
h ſtrebſ. Landwirt, 28 J. a.,

Artilleriſt, von ſehr heiterem
eſen, Beſ. ein. ſ. ſchön. ſchulden-

rer Werte v. 120000 Mk.,ſnht eingetr. Swiltenverbaltniſe
ber a. dieſ. n gebild.
ame m. ca. 20 erm.i. Briefwechſel z. tret. pens bald.

r Nur ernſt n Offert. von
wert. Dam., der. Eltern od. Verw.
unter V. 5. 1729 an Haasen-
stein &Vo en A. G. MagdeburgWeiter erb. Gewerbsmäß. Juwelier TWiüttel.Serm. verb. Diskret. Ehrenſache. Schmeerſtr. 12, Ecke S Javfenſtrate.

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am 20. März d. Js. verschied der

Königlich Sächsische Kammerherr, Major a. D.,
Rechts-Ritter des Johanniterordens

Herr Orat von Wuthenan-Iohenthurm.

Seit dem Jahre 1888 hat der Heimgegangene dem
Ausschusse der Landschaft der Provinz Sachsen als
Mitglied angehört und für die Förderungund Entwicklung
unserer Landschaft stets ein lebhaftes Interesse gezeigt.

Ein ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei S
der Landschaft der r Sachsen allzeit gesichert,

Halle a. S., am 22. März 1912.

Der Ausschuss und die Direktion
der Landschaft der Provinz Sachsen.

Frhr. von Wilmowski. Frhr. von Gustedt.

Nachruf.
Nach langen, schweren Leiden

20. März d. Js. Herr

Craf von Wuthenau- Hohenthurm

Königl. Kammerherr und Major a. D.,
Ritter hoher Orden.

Der Verstorbene war seit langen Jahren Ehren-
vorsitzender unseres Vereins, dem er stets ein WarmesInteresse entgegengebracht hat. Wir bedauern seinen
Heimgang auf das schmerzlichste und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.
Landwehr Verein Glesien u. Umg.

entschliek am

Geboren: Ein Sohn: Hru.Verlobt: Fräulein Mathildee
r i r ögeSan ne r z S. Friedr.Zäbriel. Vaüet Rudel Geſtorben Hr. Krivatmann

önigsberg i. P g. Albert Kaeſe (Magdeburg).es e Edith a Hr. Rentier Franz Blech-
Paut Crohn c agdeburg). midt Hettſtedt). rFriedrich Wenzel (Quedlin-

burg). Fr. t Fiſchergeb. e (M äßerherg chlri
Frl. Helene Erdmann tHerrn Gerichtsaſſeſſor Dr.Förſter (Borsdorf--Dippol ig:

verw. Amalie ereſewalde). geb. Roſcher Gier
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Dienstag
Z2. Beilage zu Nr. 144 der Hallefchen Zeitung 26. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Kaiſermanöver in der Provinz Sachſen
Die Manöver beginnen, wie jetzt endgültig feſt

geſetzt iſt, am 11. September. Die vorher abzu
haltenden Brigade- und Diviſionsmanöver müſſen bis dahin
beendigt ſein.

Jubelfeſt des Kyffhäuſer-Turngaues.
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des am 23. März 1862 in

Querfurt gegründeten Kyffhäuſer-Turngaues fand am Sonn-
abend abend im Saale des Bahnhofshotels zu Querfurt ein
öffentlicher Hommers, verbunden mit turneriſchen Vor
führungen, ſtatt, an dem ſich der Königliche Landrat, Herr von
Helldorff, die ſtädtiſchen Behörden und etwa 300 Damen
und Herren beteiligten. Herr Stadtverordnetenvorſteher Juſtiz-
rat Nitka eröffnete den Kommers mit einer Anſprache, in der
er u. a. den Gauvertretern ſeinen Dank ausſprach, daß ſie Quer
furt zum Feſtorte des großen, im Juli ſtattfindenden
Gauturnfeſtes, auserſehen haben, bei welchem ſich etwa
2000 Turner dort verſammeln werden. Weitere Anſprachen
hielten die Herren Gauvertreter Rektor Magnus-Stolberg,
Ehrendeputierter Schul ze Eisleben und Gauturnwart Peſchel-
Sangerhauſen. Zwiſchen den Anſprachen und während der tur-
neriſchen Vorführungen brachte die Stadtmuſikkapelle Konzert-
ſtücke zu Gehör. Am Sonntag vormittag um 10 Uhr war imHotel zum Stern eine Sitzung des Geſchäftsausſchuſſes, Um

2 Uhr fand im Rathausſaale eine Feſtſitzung ſtatt, in der die
Herren Landrat von Helldorff, Beigeordneter Schneider
und Gauvertreter Rektor Magnus-Stolberg Anſprachen
hielten. Vom Rathauſe aus zogen die etwa 100 Vorturner nach
der neuen ſtädtiſchen Turnhalle, wo eine Gauvorturnerſtunde ab
gehalten wurde. Am Abend vereinigten ſich die Turner zu
einem Ball im Saale des Hotels zum goldenen Stern.

Der Mord und Selbſtmordverſuch eines
Oberſekundaners.

Aus Neuhaldensleben wird, wie wir in Ergänzung
unſerer telegraphiſchen Meldung in Nr. 142 der „Hall. Ztg.“ mit
teilen, weiter folgendes berichtet: Einen Mord- und Selbſtmord
verſuch verübte am Freitag abend der Oberſekundaner Danker
von hier. Danker, ein begabter und fleißiger Schüler, aber ein
exzentriſcher Menſch, glaubte ohne allen Grund, nicht verſetzt
zu werden. Auf einem Ausfluge, den die Schüler des Gymnaſiums
am Freitag nachmittag machten, war er aus dieſem Grunde
äußerſt erregt und zänkiſch. Gegen Abend, als die Gymnaſiaſten
zum Abſchluß des Ausfluges in einem Bierkeller zuſammen
ſaßen, fuhr Danker per Rad in die Stadt und kaufte ſich dort
einen Revolver mit Patronen. Er kehrte wieder zu ſeinen
Kollegen zurück, und als die Oberſekundaner Lippelt und
Schnakenburg, mit denen Danker zuvor Streit gehabt
hatte, den Saal verließen, folgte er ihnen und gab auf dem Gange
mehrere Schüſſe auf ſie ab, die Lippelt am Oberarm und am
Kopfe ſchwer verletzten. Danker wollte ſich dann in blinder
Wut auf den am Voden liegenden Lippelt ſtürzen, wurde aber
zurückgeriſſen. Er richtete nun den Revolver gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich einige Verletzungen, die jedoch nicht
ſchwerer Natur ſind, bei. Lippelt wurde in die Klinik über-
geführt, Danker in Unterſuchungshaft genommen.

Unglücks- Chronik.
Auf der Grube „Keferſtein“ bei Deuben wurde ein

Bergaſſiſtkent auf einer außer Betrieb geſetzten Sohle durch
giftige Gaſe erſtickt tot aufgefunden.

Jn Rothenburg wurde der Bahnwärter Bachmann
von einem Güterzuge überfahren und ſofort getötet.

Als der von Kaſſel am Sonntag früh 146 Uhr in Sanger-
hauſen eintreffende D-Zug hielt, meldete eine junge Ruſſin,
daß ihr Vater fehlte. Telegraphiſche Nachfrage ergab, daß der
bedauernswerte Mann, der als geheilt aus einem Wiesbadener
Sanatorium entlaſſen war, zwiſchen Groß-Werthern
und Nordhauſentot aufgefunden ſei. Jnfolge Ueber
anſtrengung durch die Reiſe war die Tochter kurze Zeit einge-
ſchlafen. Dieſe Zeit hat der Vater benutzt, ſich aus dem Zuge
zu ſtürzen.

7

S. Querfurt, 24. März. (Gefaßter Ausbrecher.
Vortrag. Seuche.) Vorgeſtern gelang es der hieſigen
Polizei, einen der drei in Eisleben entſprungenen Strafgefange-
nen hier zu verhaften, und zwar den Arbeiter Kurtze aus
Helft a. Derſelbe bot im Gaſthofe zum Kronprinz Wurſtwaren
und Schinken an, die von einem neuen Diebſtahle her-
rührten. Dabei ſagte er, er ſei aus Gatterſtedt. Sofortige An
fragen in Gatterſtedt ergaben, daß man es mit einem Schwindler
zu tun hatte. Er wurde verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichts-
gefängniſſe zugeführt. Auf dem Wege dahin entfloh er, wurde
aber bei Thaldorf von den Beamten wieder eingefangen. Kurtze
legte darauf ein Geſtändnis ab. Man fand bei ihm verſchiedene
Einbrecherwerkzeuge. Unter den Schafen der Domäne
Sittichenbach iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Ebenſo unter den Klauenvbiehbeſtänden der Gemeinde Nems-
dorf.V. Zeitz, 24. März. (Wegen Unterſchlagung ein-

r

Nachteile der hieſigen Elementenwerke wurde deren Buchhalter
Max Neupert von der Naumburger Strafkammer zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

M. Naumburg a. S., 24. März. (Behütet die Kinderl)
Die hieſige Strafkammer verurteilte die Witwe Wundrock aus
Zeitz zu einer Woche Gefängnis. Sie hatte eine ihrer
Obhut anvbertraute Enkelin über Gebühr lange verlaſſen, ſo daß
ſie bei ihrer Rückkehr das Kindchen durch einen Stubenbrand
verbrannt vorfand.

W. Eckartsberga, 24. März. (Die hieſige Bürger-meiſterſtelle) wird am 1. April frei, da ihr jetziger Jnhaber,
Geiß, der den Poſten erſz ſeit dem Jahre 1910 bekleidet, zum
Amtsvorſteher in Pinnebürg (Holſtein) ernannt worden iſt.

Roßla a. H., 25. März. (Kyffhäuſerſchule Roßla
a. Har z.) Die Kyffhäuſerſchule zu Roßla a. Harz bedeutet für
alle Eltern, denen um dieſe Zeit die Unterbringung ihrer Kinder
in geeignete Jnſtitute noch Sorge bereitet, eine glückliche Löſung
aller Erziehungs- und Unterrichtsfragen. Der Reformplan der
Schule wird allen Anforderungen an regale und hu,mani-ſt i ſche Bildung gerecht. Die ungezwungene Führung und die
tätige Mitarbeit, auch über die Schulſtunden hinaus, die den Kin
dern von dem Leiter und den Mitarbeitern zuteil werden, helfen
auch den Schwachen und Schwächſten über die Schwierig-
keiten hinweg. Eine methodifche Körperpflege, ſorgfältige ge-
regelte Ernährung und ernſte ſittliche Beeinfluſſung geben und
erhalten obendrein der Jugend das, was ſie zu ihrer Entfaltung
notwendig hat: ungetrübte frohe Stimmung und Zuverſicht. Der
Erfolg der Kyffhäuſerſchule liegt in der intenſiven Betätigung der
Erziehungs und Lehrkräfte, in dem Grundſatz, alles durch die
erziehende Einwirkung der Tat zu erreichen. Die Kinder werden
ſo unmerklich ſelbſt zur Betätigung und Selbſtändigkeit geführt.
Die Zahl der Zöglinge iſt beſchränkt. Jedem Kinde kann deshalb
auf allen Gebieten die individuelle Pflege zuteil werden. Die
hygieniſchen Einrichtungen des Jnſtituts entſprechen allen An
forderungen der Neuzeit. Alle Räume ſind hoch und luftig und
mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Waſſerleitung und Bäder
ſind im Hauſe; die Waſchräume ſind gleichfalls an fließendes
Waſſer angeſchloſſen. Zwecks näherer Auskunft und Ueberſendung
des Proſpekts wende man ſich an den Leiter des Jnſtituts, Dr.
Oſtrowski, Roßla a. Harz.

44 Vom Eichsfelde, 24. März. (Räuberiſcher Ueber-
fall.) Jn ſpäter Abendſtunde wurde geſtern der Knecht aus der
Stolzeſchen Mühle bei Teiſtungenburg am Rotenberge bei
Teiſtungen von mehreren Männern angefallen. Nach
kurzer Gegenwehr wurden dem Knecht über 100 Mark ge-
raubt. Die Täter ſind nicht erkannt worden.

z. Annaburg, 24. März. (Neue Halteſtelle.) Die
Kleinbahn Annaburg--Prettin richtet bei Dorf Naundorf
demnächſt eine Halteſtelle ein.

Leipzig, 24. März. (Der Berliner Schweine-
dieb) und Viehtreiber Pelz, der bekanntlich einen ganzen
Waggon Schweine ſtahl, indem er mit gefälſchtem Telegramm
einen nach Schweinfurt beſtimmten Waggon Schweine nach
Leipzig dirigierte und dort für 7600 Mark verkaufte,
dann nach England floh, hat ſich jetzt ſelbſt der Polizei geſtellt.

Köſtritz (Thür.), 25. März. (Die Gärtner-Lehr-
anſtalt.) Die ſeit 25 Jahren in Köſtritz, Thüringen, beſtehende
Gärtner-Lehranſtalt hat ſich zu der ſtärkſt beſuchten höheren
Fachſchule für Gärtner im Jn- und Auslande entwickelt und hat
weit über 2000 Fachleute bisher ausgebildet, die teils auf dem
Gebiete der Obſt- Und Gartenbautechnik, der Landſchaftsgärtnerei,
der Handelsgärtnerei, der Samen- und Blumenkultur und der
Binderei mit vielem Erfolg tätig ſind. Das letzte Winter-Semeſter
war von 184 Gärtnern beſucht, deren Nationalität ſich wie folgt
verteilt: Preußen (Oſtprovinzen) 47, Preußen (Weſtprovinzen)
54, Bayern 8, Württemberg 4, Königreich Sachſen 11, die übrigen
deutſchen Staaten und freien Städte 33, Oeſterreich 7, Rußland 8,
Schweden 5, Bulgarien, Türkei, Schweiz, Holland, Chile 7.

R. Gotha, 24. März. (Neue Eiſenbahn im weſt
lichen Thüringen.) Eine für den Touriſtenverkehr im
weſtlichen Thüringer Walde ſehr in Frage kommende
Eiſenbahnlinie wird im nächſten Sommer gebaut werden. Das
Staatsminiſterium hat der thüringiſchen Eiſenbahnbaugeſell-
ſchaft Lübbecke Kehl in Eiſenach die Genehmigung zur Vor-
nahme der Vorarbeiten für die Bahnlinie Ruhla-Schmer-
bach-Winterſtein erteilt. Da die Bahn bis dicht unter den
Jnſelsberg führen wird, dürfte ſie auf einen recht erheblichen
Touriſtenverkehr rechnen können.

W. Gotha, 24. März. (Um der Landflucht der
Lehrer im Herzogtum Gotha entgegenzuagar-
be iten), hat die Regierung dem gothaiſchen Landtag in der
neuen Lehrerbeſoldungsvorlage empfohlen, den Lehrern an ein-
und zweiklaſſigen Landſchulen vom 20. Dienſtjahre ab eine be-
ſondere, aber nicht penſionsberechtigte Zulage von jährlich
100 Mark aus Staatsmitteln zu gewähren.

Greiz, 24. März. Sozialdemokraten im Land
tag. Waſſernot. Webſchulneubau.) Die Wahl-
männerwahl für die Wahl zum Landtag hat das merkwürdige
Ergebnis gezeitigt, daß die Sozialdemokraten in den Städten
unterlegen ſind und auf dem Lande ſiegten. Die Folge iſt, daß
die im 4. und 5. ländlichen Wahlbezirk neben den bürgerlichen
Kandidaten aufgeſtellten Sozialdemokraten Fiſcher und Herzog
in den Reußiſchen Landtag einziehen werden. Bisher hatte der
Landtag keinen Sozialdemokraten, nur in der vorletzten
Seſſion war Zeulenroda durch einen „Genoſſen“ vertreten ge
weſen, dem Zuſammenſchluß der bürgerlichen Elemente gelang es
aber, ihn wieder hinauszudrängen. Die anhaltende Trocken
heit hat jetzt bereits einen ſehr bedenklichen Waſſermangel ge
zeitigt, der ſchlimme Ausſichten für den Sommer, der nach den
Prophezeiungen wieder ſehr heiß werden ſoll, eröffnet. Brun
nen, die noch nir ausgetrocknet waren, ſind total waſſerleer und
haben auch durch die Niederſchläge des Winters keinen Zulauf er-
halten. Jn Obergrochlitz und Neukaſelwitz verſagen jetzt ſchon
die Hausbrunnen und das Waſſer muß weit herbeigeholt werden.
Auch in Greiz ſelbſt wird zu ſparſamem Waſſerverbrauch ge

raten. Elſter und Göltzſch verſiegen mehr und mehr. Greiz muß
bereits wieder Waſſer aus Nachbarorten in die Vaſſins leiten.
Das an der Jdaſtraße erbaute große und ſtattliche Gebäude der
Höheren Webſchule iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß es bereits bezogen
werden konnte und Oſtern ſeiner Beſtimmung übergeben werden
kann.

Vermiſchtes.
Jm Kampfe gegen die Schundliteratur will auch die berühmte

Verlagsfirma Philipp Reclam jun.Leipzig nicht zurückſtehen. Sie
hat Automaten herſtellen laſſen, in denen die bekannten Reclam
Hefte zum Verkauf geſtellt werden. Die neuen Apparate ähneln
kleinen Schaukäſten, in denen man zwölf verſchiedene Vüchlein
mit Jnhaltsangabe uſw. zur Anſicht ausgeſtellt hat. Durch Ein
wurf zweier Nickel kann man ſich ſofort in den Beſitz des aus
gewählten Heftes ſetzen. Dieſe Bücherautomaten ſollen in Gaſt
häuſern, Theatern, Schulen, Krankenhäuſern uſw., namentlich auch
dort, wo Buchhandlungen nicht vorhanden ſind, aufgeſtellt werden.
Die genannte Geſellſchaft läßt in ihren neuen Werken in Staaken
gegenwärtig Tauſende dieſer Automaten herſtellen, die auch vom
Auslande her beſtellt worden ſind.

Die Bergarbeiterbewegung. Aus London, 25. März,
kommt folgende Meldung: Die Entſcheidung der heutigen Kon-
ferenz des Kohlenarbeiterſtreiks wird mit großer Spannung er-
wartet. Die Times veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Führer der Zechenbeſitzer von Südwales Thomas, der bis-
her die Seele des Widerſtandes gegen den Grundſatz der Mini-
mallöhne geweſen iſt. Thomas erklärt es für die beſte Löſung,
wenn die Regierung ihre Bill zurückzöge, und wenn Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in jedem Revier ſich freiwillig über den Min-
deſtlohn für alle Männer und Jungen einigen, und zwar würde
er ſelbſt für das Revier von Südwales fünf Schilling für den
Mann und zwei Schilling für den Jungen vorſchlagen, während
in einigen anderen Revieren vielleicht niedrigere Sätze zu ver-
einbaren ſein würden. Die Regierungsbill würde, wenn ſie die
Sätze von 5 und 2 Schilling nicht einhielte, die Bergleute nicht
zufriedenſtellen und daher den Streik nicht beendigen. Die
Gewerkſchaftskaſſen der ſtreikenden Bergleute in Lan-
caſhire, Sheffield, Cumberland, Warwickſhire, Sommerſet,
Süd- und Nordwales ſind bereits erſchöpft oder werden durch
Auszahlungen in dieſer Woche erſchöpft werden. Jn mehreren
Gruben von Nordwales und Schottland haben die Berg-
leute am Sonnabend die Arbeit wieder auf genommen.
Beläſtigungen von Arbeitswilligen ſind nicht vorgekommen.

Auf dem Nationalkongreß der belgiſchen Bergleute
am 24. März iſt unzweifelhaft zum Ausdruck gekommen, daß an
einen Streik in Belgien nicht zu denken iſt. Den
Arbeitern wurden auf den meiſten Zechen bereits Lohn
erhöhungen zugebilligt, und weitere für Anfang April
in Ausſicht geſtellt. Doch werden die Bergleute ihre Bee
ren v. eine 15prozentige Lohnerhöhung zu erlangen, fort-
ſetzen.

Auch in Böhmen flaut der Streik ab. Am Freitag nach-
mittag iſt, wie aus Prag berichtet wird, ein Rückgang der
Streikbewegung infolge von Zugeſtändniſſen der Grubenbeſitzer
eingetreten. Der Ausſtand im Teplitzer Revier dürfte bereits
beendet ſein. Die Delegierten der Schächte Friedrich, Adolf
Ernſt und Dolbhoff 3 geben die Wiederaufnahme der Arbeit be-
kannt. Alle anderen Gewerkſchaften erklärten ſich zu den weiteſt-
ren Zugeſtändniſſen bereit. Die Gewerkſchaft Brucher

erke, wo ſich der Herd des Ausſtandsgebietes befindet, erklärte ſich
in einer Kundgebung zu Zugeſtändniſſen bereit, falls in allen
Schichten die Arbeit bis Dienstag wieder aufgenommen wird.
Dagegen iſt in den Verſammlungen der Grubenarbeiter in den
Kohlenrevieren Auſſig, Brüx, Dux und Teplitz beſchloſſen worden,
am 25. März in den Generalſtreik zu treten.

Wie das „Waldenburger Neue Tageblatt“ meldet, iſt im
niederſchleſiſchen Kohlenrevier der Streik end-
gültig vorüber, da die am Sonntag in Neuweißenſtein ab-
gehaltene Revierkonferengz des alten Bergarbeiterverbandes und
des Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins beſchloſſen hat, in den auf
Montag anberaumten vierzehn Belegſchaftsverſammlungen ihren
Mitgliedern zu empfehlen, vom Streik abzuſehen und dieſer Be-
ſchluß in den am Sonntag nachmittag ſtattgefundenen Verſamm-
lungen gebilligt wurde.

Die ſtreikenden Bergarbeiter der fiskaliſchen Gruben am
Deiſter und in Obernkirchen hielten Sonntag nachmittag
in verſchiedenen Orten Verſammlungen ab, in denen eine Reſo-
lution angenommen wurde, welche den Bergleuten empfiehlt, im
Streik zu beharren. Es ſoll jedoch im Laufe der Woche verſucht
werden, mit den Behörden zu weiteren Verhandlungen in Ver-
bindung zu treten.
Das neue deutſche Hoſpital in Chicago. Dort erfolgte am

Sonntag die Grundſteinlegung des neuen deutſchen Hoſpitals, die
der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff vornahm. DerVot-

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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ſchafter wohnte auch der Goethefeier des dortigen Goethevereins
bei. Am Abend veranſtalteten das GoetheDenkmalKomitee und
das dutſche Hoſpital-Komitee ein Feſtmahl, bei dem der Bot-
ſchafter Ehrengaſt war.

Großfeuer in einer Braunſchweiger Antiquitätenhandlung.
Am Sonnabend brach in der Antiquitätenhandlung von Karl
Loehr Großfeuer aus, das bald einen gewaltigen Umfang an-
nahm, da es in den aufgeſpeicherten Altertümern, Möbeln uſw.
reiche Nahrung fand. Gegenſtände von ſehr großem Werte, koſt
bare Fürſtenberger und andere Porzellanſachen wurden vernichtet,
auch das alte, aus dem 15. Jahrhundert ſtammende Haus, dürfte
vorausſichtlich verloren ſein. Der Schaden iſt groß. Eine
ſpätere Meldung lautet: Der Brand iſt auf ſeinen Herd be
ſchränkt Die beiden unteren Stockwerke ſind erhalten geblieben.
Die ganze wertvolle Gemäldeſammlung iſt verloren. Das Feuer
iſt vermutlich in der Tapezierwerkſtatt ausgebrochen.

Ueberſchwemmungen in Frankreich. Jn verſchiedenen Gegen
den Frankreichs, insbeſondere in Mittel und Südfrankreich, ſind
infolge andauernder Regengüſſe und der Schneeſchmelze viele
Flüſſe über die Ufer getreten. Jn vielen Ortſchaften ſind die
niedrig gelegenen Stadtteile überſchwemmt.

Zuſammenbruch einer Berliner Zigarettenfirma. Unter
Hinterlaſſung von einer Million Mark Schulden iſt der
Jnhaber der ruſſiſchen Zigaretten und Zigarrenfirma Koghen
aus Berlin geflüchtet. Das Hauptbureau der Firma in der Pots
damerſtraße 66 wurde durch die Staatsanwaltſchaft verſiegelt.
Gegen den Geſchäftsführer Jacobo witz iſt ſeitens der Staats
anwaltſchaft ebenfalls ein Verfahren eingeleitet. Durch den Zu
ſammenbruch der Firma ſind zahlreiche Berliner Geſchäfte ſchwer
geſchädigt worden.

Streik der Kammgarnſpinner. Aus Paſſaic (New Jerſeh)
wird gemeldet: Ueber 2500 Angeſtellte der hieſigen Kammgarn-
ſpinnereien ſind jetzt in einen Streik eingetreten und verlangen
höhere Löhne. Der Streik wird von der Arbeiterunion geleitet,
welche auch den Streik in Lawrene (Maſſachuſetts) durchgeführt
hat. Bewegung herrſcht ferner, wie gemeldet wird, hier und in
du Ware W z u eidenarbeitern, die, wennihnen nicht eine Lohnerhöhung gewährt wird, für die nächſteWoche mit dem Ausſtand drohen gewug e 9

Die Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ zu Berlin
wies am geſtrigen Sonntag, an dem ſie geſchloſſen wurde,
nochmals einen außerordentlich lebhaften Beſuch auf.

Das furchtbare Unwetter, durch das die Schiffahrt auf der
Nordſee in den letzten Tagen in hohem Maße gefährdet wurde,
hielt auch den geſtrigen Sonntag an.

Zehn Knaben verſchüttet. Bei Bradford (Grafſchaft York)
wurden 10 Knaben in einer Lehmgrube verſchüttet. Einer wurde
getötet; neun wurden ſchwer verletzt.

Gefahrvoller Straßenverkehr. An der Ecke der Schumann-
und Luiſenſtraße zu Berlin ſtießen Sonntag vormittag ein
Straßenbahnwagen und ein Anhängewagen eines Kraftwagen-
zuges der Schöneberger Schloßbrauerei zuſammen. Der Anprall
war ſo heftig, daß dem Straßenbahnwagen, der aus dem Gleis
geſchleudert wurde, der Vorderperron zertrümmert und der
Brauereiwagen ſchwer beſchädigt wurden. Vier Perſonen erlitten
hierbei Verletzungen.
Ein „Umfall“ Rooſevelts. Als Rooſevelt in Portland (Maine)
in einer Maſſenverſammlung das Podium betrat, ſtürzte es ein
und Rooſevelt wurde mit dem Leiter der Verſammlung zu
Boden geſchleudert. Er ſtand aber unverletzt auf und nahm den
Zwiſchenfall heiter hin. Das Publikum bereitete ihm darauf
begeiſterte Ovationen.

Der Verbrecher Rodriguez, der an dem Ueberfall auf den
Pariſer Kaſſenboten Gaby teilgenommen hatte, verſuchte, wie von
dort gedrahtet wird, ſich in ſeiner Zelle zu erhängen, Er hatte
ſein Bettuch zerriſſen und ſich hieraus einen Strick angefertiat,
mit dem er ſich erhängte. Ein Aufſeher, der zufällig in der Zelle
erſchien, knüpfte den Lebensmüden ſofort los. Den ärztlichen Be
mühungen gelang es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen.

Raubüberfall in einer Fabrik. Der Draht meldet aus Lodz:
Drei bewaffnete Räuber überfielen eine Fabrik in der Jakob-
ſtraße und beraubten den Verwalter. Als ſie von der Polizei ver
folgt wurden, gaben ſie Revolverſchüſſe ab, durch die zwei
Paſſanten verwundet wurden. Einer der Verbrecher verbarg ſich
in einer Brauerei, die jetzt von der Polizei umſtellt iſt.

Erdbeben in Albanien. Freitag früh wurden in Chimara
heftige Er dſtöße verſpürt. Einige Häuſer ſtürzten ein.
Menſchenopfer ſind jedoch nicht zu beklagen.

Zwanzig Fiſcher ertrunken. Wie „Tribuna“ aus Almeria
meldet, iſt eine ſpaniſche Fiſcherbarke auf hoher See
untergegangen, wobei die geſamte Beſatzung von 20 Mann
den Tod fand.

Vombenattentat. Eine mit der Poſt überſandte Bombe
zerſtörte in NewYork das Haus des Richters Ro
falski. Eine ähnliche Bombe war bereits am 15. März an
Roſalski abgeſchickt, im Poſtamte aber durch einen Aufſichts
beamten vor der Auslieferung angehalten.

Kampf zwiſchen Chauffeuren. Jn Levallois-Perret bei Paris
iſt es zwiſchen ausſtändigen und arbeitswilligen Chauffeuren zu
Streitigkeiten gekommen, in deren Verlauf ein Ausſtändiger durch
einen Revolverſchuß getötet und drei Perſonen durch Schüſſe ver-
wundet wurden. Am ſpäten Abend brach von neuem ein blutiger
Krawall aus. Jm Verlaufe des Kampfes wurden 70 Schüſſe
abgegeben. Die polizeilich bekanntgegbene Zahl der Ver
wundeten iſt 20. Sie dürfte aber noch größer ſein, da ſich
viele der durch die Revolverſchüſſe Getroffenen in häusliche
Pflege begeben haben. Dieſen wüſten Vorfällen gegenüber
wurden in Levallois-Perret umfaſſende Vorkehrungen getroffen.
Die aus Schutzleuten und republikaniſcher Garde beſtehenden
Wachen wurden überall verſtärkt. Patrouillen durchziehen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe unausgeſetzt die
Straßen. Zwei ſozialiſtiſche Deputierte werden in der Kammer-
ſitzung am heutigen Montag einen Antrag einbringen, in dem
die Regierung aufgefordert wird, dem ſeit vier Monaten zwiſchen
den Autodroſchkengeſellſchaften und den Chauffeuren beſtehenden
Zwiſt beizulegen.

Der Schnellzug Warſchau--Breſt fuhr zwiſchen Mejirotſchje
und Bela auf ſechzehn Wagen eines Güterzuges, die ſich losge-
riſſen hatten, auf. Ein Schaffner wurde getötet; der Lokomotiv-
führer und der Heizer verwundet. Die Lokomotive und zehn
Güterwagen wurden zertrümmert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Cavalleria ruſticana“ und „Der Bajazzo“.
So kurz die beiden Opern von Mascagni und Leoncavallo

ſind, ſo gefährlich ſind ſie den Opernchören mittlerer Provinzial
bühnen. Beide ſtellen an techniſches Können und Wohlklang nicht
geringe Anſprüche. Wie ſelten werden aber dieſe Anſprüche er
füllt! Auch in Halle ſind wir ja keineswegs in ſolcher Beziehung
verwöhnt worden. Namentlich die „Cavalleria ruſticana“ hat
ſtets und ſtändig zu den ſchwächſten Leiſtungen unſerer Chormit-
glieder gehört. Mittelmäßiges Gelingen war hier ſchon eine Aus
nahme. Auch jetzt blieben die großen Enſembleſzenen die
ſchwächſte Seite der Vorſtellung; und es bedurfte erzgepanzerter
Trommelfelle, um ſie einigermaßen zu überſtehen, zumal die
Orgel ebenfalls nicht ſtimmte. Nicht ganz ſo erſchütternd ging's
im „Bajazzo“ zu, wo man allerdings den Glockenchor kurzerhand
geſtrichen hatte; ein Verfahren, das für die Szene „Laßt uns
preiſen den Herrn“ in der „Cavalleria“ zur löblichen Nachahmung
dringend empfohlen ſein möge.

Beide Opern waren hervorgeholt worden, um Herrn Kammer
ſänger Wilhelm Herold aus Kopenhagen Gelegenheit zu
ſeinem erſten Gaſtſpiel zu geben. Wenn ich mich recht beſinne,
wird Herr Herold überall als Heldentenor angeſprochen. Dennoch
ſcheinen ihm einige ſtimmliche Eigenſchaften für das Heldenfach
zu fehlen. Sein Tenor iſt zwar in dramatiſchen Höhepunkten von
durchgreifender Kraft, allein ohne Glanz und Schönheit. Oder
hat die Stimme bereits den Anſtrengungen der Bühnenlaufbahn
Tribut bezahlt? Trotz dieſes Mangels an Jugendfriſche und
üppiger Rundung des Tones war es ein hoher Genuß, Herrn
Herold als Turiddu und Caſſio zu ſehen und zu hören, denn der
Gaſt muß zweifelsohne zu den intelligenteſten und künſtleriſch
außerordentlich befähigten Vertretern ſeines Faches gezählt
werden. Geſang und Spiel ſind bei ihm zu innigſter Einheit ver
wachſen und Ergebnis eines fein entwickelten natürlichen Empfin
dens. Niemals hat man den Geſtalten gegenüber, die Herr
Herold auf die Bretter ſtellt, den Eindruck des Gemachten und Ge
wollten. Jede Geſte, jede Bewegung ſcheint Erzeugnis ſpontaner
Regungen. Und doch ſteckt eine gewaltige Summe Arbeit und
Können in dieſem Spiel! Den Turiddu faßt Herr Herold als
leichtſinnigen Naturburſchen, der, unbekümmert um die Folgen,
jedem augenblicklichen Jmpuls weicht, der im Grunde genommen
gar kein ſchlechter Kerl iſt. Jm Caſſio wurde vorzüglich die tiefe
verhaltene Leidenſchaftlichkeit betont, die nur eines geringen An-
ſtoßes bedarf, um zu maächtigen, vernichtenden Flammen aufzu-
lodern. Die ſüdliche Lebendigkeit, die Herr Herold namentlich
dem Turiddu zu wahren wußte, fand auch ihren Ausdruck im
Geſang. Der Turiddu entzückte durch ein flüſſiges Parlando,
dem im dramatiſchen Affekt ausladende Kraft der Stimme zur
Seite ſtand. Für den Eaſſio hatte der Künſtler außerdem einen
ſchätzenswerten Vorrat echter muſikaliſcher Empfindung bereit, die
dem Arioſo und dem Schluß des erſten Aktes zu großer Wirkung
verhalfen. Herr Herold wurde von unſerm Publikum mit Recht
begeiſtert gefeiert.

Verdient um die Vorſtellung machten ſich beſonders Frau
von Boer als Nedda, Frl. Preismann als Santuzza und
Herr van Horſt, deſſen Tonio den Fuhrmann Alfio etheblich
übertraf. Herr Borris als Silvio genügte. Das Orcheſter
war nicht ganz gleichmäßig und namentlich zu Anfang nicht klar
genug im Zufammenſpiel. Die Leitung beſorgte Herr Kapell-
meiſter Elsmann zuverläſſig. Prof. Dr. W. Kaiſer.
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„Die Fledermaus“ von Joh. Strauß.
Beinahe vier Jahrzehnte lang entzückt ſchon „Die Fleder-

maus“ von Joh. Strauß das deutſche Theaterpublikum, ohne viel
ron ihrer Wirkung eingebüßt zu haben. Und noch läßt ſich nicht
annähernd beſtimmen, wann oder ob ihre Lebensfähigkeit ab
nehmen wird. Jhre Vorzüge treten um ſo heller hervor, je mehr
man ſie mit den Erzeugniſſen der modernen Operettenfabrikation
vergleicht. Die Handlung der „Fledermaus“ zeichnet ſich ja
keineswegs durch übermäßige Glaubwürdigkeit aus, allein ſie iſt
mit bemerkenswerter Geſchicklichkeit entwickelt und bringt eigentlich
in jedem Akt eine Steigerung. Selbſt nach dem pompöſen Feſt
in der Villa Orlowsky hat der Textverfaſſer noch einen Trumpf
in der Hand: die Szenen im Gefängnis. Hier wird dem Zu-
ſchauer Gelegenheit geboten, die Lachmuskeln auf ihre Haltbarkeit
dauernd zu prüfen. Dieſen Vorzügen ſtehen die muſikaliſchen
ebenbürtig zur Seite. Ja, man kann ſagen, daß ſie ſie noch um
ein Erkleckliches überragen. Denn die Muſik, die Joh. Strauß
für den luſtigen Text erfunden hat, iſt in ihrer Art klaſſiſch und
läßt alles hinter ſich, was ſonſt auf dem Gebiete der Operette ge
ſchaffen worden iſt. Die köſtlichen Melodien und die pikante
Rhythmik im Schmuck ihrer feinen und gewählten Jnſtru-
mentation zünden heute wie vor 40 Jahren. Kein Wunder alſo,
wenn dieſe Muſik eine weitverbreitete Volkstümlichkeit erworben
hat. Uebermut, Frohſinn und Champagnerlaune ſind muſikaliſch
nie ſo treffend und geiſtreich geſchildert worden wie in der
„Fledermaus“.

Eine Aufführung des beliebten Werkes bedeutet denn auch
für die meiſten Operettenfreunde ein Feſt; zumal in Halle, wo
für die „Fledermaus“ ein ſo glänzender Rahmen an Ausſtattung
und Dekorationen geboten wird. Die Sonntagsvorſtellung gewann
daher wieder den einmütigen Beifall des ausverkauften Hauſes,
obwohl man nicht gerade behaupten kann, daß in Handlung und
Muſik der Gehalt des Werkes vollſtändig ausgeſchöpft wurde.
Gelegentlich wäre mehr Sicherheit und höherer Schwung zu wün-
ſchen geweſen. Am nachdrücklichſten bemühte ſich um eine zündende
Wirkung Frl. Hausmann. Unſere ausgezeichnete Operetten
ſoubrette gab die Adele in beſter Spiellaune und in anerkennens-
werter geſanglicher Haltung. Frau von Boer iſt nach wie vor
eine gute Roſalinde, die namentlich mit der Szene „Klänge der
Heimat“ im 2. Akt immer großen Eindruck erzielt. Herr Stahl-
berg als Gefängnisdirektor, Frl. Sebald als Prinz und Herr
Raven als Notar Falke beſaßen ihre oft gerühmte Zuverläſſig-
keit in dieſen Rollen. Schallende Heiterkeit errang der köſtliche
Froſch des Herrn Thies. Herr Kruthoffer als Blind, wie Herr
Kayſer als Eiſenſtein genügten. Ob Herr Anton Ader in
Halle am rechten Orte iſt? Nach ſeiner Art zu ſingen, muß dieſe
Frage verneint werden. Was ſeinen Dialekt anbetrifft, ſcheint er
der Anſicht der vermeintlichen ungariſchen Gräfin zu ſein:
„Wenn's dem Publikum nicht ſcheniert, mir ſchenierts nicht“, Die

kübſche Balekteinlage „An der ſchönen blauen Donau erfreute
ſich vielen Beifalls. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Abſchiedsgruß aus dem Neuen Theater.
Herr Direktor E. M. Mauthner ſchreibt uns, e im

Namen ſeiner Gattin, Frau Bensberg-Mauthner, folgende Ab-
ſchiedsworte, die das Wirken des Herrn Mauthner und das Ver
hältnis des Publikums zum Neuen Theater in treffender Weiſe
kennzeichnen:

„Mit den beiden Sonntagsaufführungen (Henrik Jbſens
„Klein-Eyolf“ und Skowronneks „Tugendhof'“) habe ich
am geſtrigen Tage meine hieſige, am 1. Oktober 1898 begonnene
direktoriale Tätigkeit beſchloſſen. Von einer vorherigen Verlaut
barung und Veranſtaltung einer ſog. Abſchieds- Vorſtellung habe
ich abgeſehen, weil ich glaube, daß das Band, welches unſer
Publikum mit uns ſeit 14 Jahren verbindet, feſt genug iſt, um
einer äußerlichen Kundgebung entbehren zu können. Die Tat-
ſache, daß es uns vergönnt war, die raſch eroberken Kunſtfreunde
dauernd uns und unſerem Unternehmen zu erhaltren, die Er-
innerung an die ungezählten Abende, die wir zuſammen mit
unſerem treuen Publikum in Freude und Scherz, oder in Leid
und Weh verbrachten, wird für uns mehr Anerkennung und Be
friedigung enthalten, als ein wenn auch noch ſo ſchöner
Abſchieds-Abend uns hätte bringen können. Möge das hieſige
Publikum an uns ſo gerne zurückdenken, als wir all unſern
Freunden ein frohes und dankbares Gedenken bewahren werden.

x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Kammerſänger Herold erzielte bei ſeinem erſten Gaſtſpiel am
Sonnabend einen geradezu ſenſationellen Erfolg. Das Publikum
wich am Schluß nicht von den Plätzen und jubelte dem Sänger
immer und immer wieder vor die Rampe. Als ſchließlich der
eiſerne Vorhang herabgelaſſen wurde, um den Enthuſiasmus zu
dämpfen, mußte Herr Herold noch wiederholt ſich durch die eiſerne
Türe zeigen. Allein nach dem „Bajazzo“ erfolgten 18 Hervorrufe.
Eine Verlängerung des Gaſtſpiels des Herrn Kammerſänger
Herold iſt auſegfaer Fall möglich, und es ſei deshalb ausdrück
lich auf den chiedsabend am Dienstag aufmerkſam gemacht,
an welchem der gefeierte Gaſt ſich in der Partie des Pedro in
„Tiefland“ vom Halleſchen Publikum, das ihn ſo ſchnell
liebgewonnen hat, verabſchiedet. Mittwoch findet eine einmalige
Vorſtellung von „Don Carlos“ ſtatt, in welcher in der Rolle
des Marquis Poſa Herr Hofbauer vom Deutſchen Theater in
Berlin auf Engagement gaſtiert. Schülerkarten à 1,10 Mk. haben
ebenſo wie die Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
Gültigkeit. Donnerstag „Heiligenwald“. Huſchel: Frl.
Elly Förſter vom Leipziger Schauſpielhaus als Gaſt auf
Engagement. Freitag zum erſten Male bei vollſtändig aufge-
hobenem Abonnement unter künſtleriſcher Oberleitung von
Profeſſor Max Reinhardt in deſſen Jnſzenierung mit den ge-
ſamien OrginalDekorationen, Koſtümen und Requiſiten des
Münchner Künſtlertheaters „Die ſchöne Helena“. Billetts
ſind ſchon jetzt an der Tageskaſſe zuzüglich Beſtellgebühr erhält-
lich. Die Titelpartie ſingt Kammerſängerin Albine Nagel. Die
Leitung ſämtlicher Proben hat Oberregiſſeur Werckmeiſter vom
Münchener Künſtlertheater übernommen. Die Jnſzenierung er
folgt in der gleichen Weiſe wie in München, Berlin und Leipzig.
Die Auftritte finden aus dem Publikum heraus mit Hilfe
eines beſonders angelgten Ganges durch das Parkett ſtatt, wo
durch allerdings eine ganze Reihe von Sitzplätzen wegfallen. Für
die Tanzſzenen iſt das BallettEnſemble von Leipzig unter Leitung
der Ballettmeiſterin Emma Grondona gewonnen worden und zwar
ſind es die gleichen Damen, die auch in Leipzig die Balletts bei
den dortigen Aufführungen getanzt haben. Dir nächſte Auf-
führung von Mikoreys „Der König von Samarkand“
findet am Sonnabend, den 30. er. ſtakt. Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung. Jn Ausſicht genommen iſt Maria Magda-
len a“ von Hebbel.

Liederabend von Dora Windesheim. Die durch ihre
früheren Konzerte in Halle wohlbekannte Sängerin veranſtaltet
bekanntlich am 28. März in der „Loge zu den 3 Degen“ wieder
einen Liederabend, deſſen Programm eine vornehme Auswahl
unſerer beſten Liederperlen enthält. Fräulein Windesheim, im
Beſitz eines gutgeſchulten, klangvollen Mezzoſoprans, hat in
dieſem Winter in einer größeren Anzahl von Städten mit beſtem
Erfolg konzertiert. (Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Letztes Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

Hauptprobe am Mittwoch 11 Uhr. Vorprobe am Dienstag 62
Uhr. Programm: Beethoven, Sinfonien Nr. 1 und 9.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privat-

dozenten Dr. phil. Alohys Timpe an der Univerſität Mün ſt er
i. Weſtf. ein Lehrauftrag für angewandte Mathematik erteilt
worden. Dr. Timpe iſt 1882 zu Bergedorf (Hamburg) geboren.
Aus Hannover wird uns geſchrieben: Zum Direktor des Pro-
vinzialmuſeums in Hannover wurde als Nachfolger des ver
ſtorbenen Direktors Dr. Brüning der Direktor des Keſtner-
Muſeums daſelbſt, Dr. Wilhelm Behncke, ernannt. Er iſt 1871
zu Süſel in Holſtein geboren. Wie uns aus Straßburg
i. Elf. gemeldet wird, habilitierte ſich in der dortigen mediziniſchen
Fakultät Dr. med. Hermann Dold für das Fach der Hhygiene
und Bakteriologie. Dr. Dold iſt ein geborener Stuttgarter.
Die mit dem Titel eines a. o. Profeſſors bekleideten Privat
dozenten an der Univerſität Wien, Dr. phil. Jacques Pollak
und Dr. Franz Wenzel wurden zu außerordentlichen Pro-
feſſoren der Chemie daſelbſt ernannt. Jn Budapeſt ſtarb
der ordentliche Profeſſor für Nationalökonomie an der dortigen
Univerſität, Hofrat Dr. jur. Wilhelm Mari s ka, im 68. Lebens-
jahre.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit der

Assmannshäuser Lithionthermalquelle
Brosohüre frei durch Brunnenverwaltung.

Gichtbad Assmannshausen am Rhbein.
Die Kur mit Thirem Wasser hatte in meiner Familie einen
ſehr günstigen Erfolg bei Ischias. Dr. med. V. i.
Depot für Halle a. S,: Helmboldt à 60, Tel. 94.
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Ein Kleptomane? Halle a. S., 28. März. (Straf
ammer.) Der ſchon er erheblich vorbeſtrafte 29jährige Schloſſer
Karl Hien ſch. von hier beſtahl Anfang Februar ſeinen Bruder
und deſſen Braut um 700 Mark. Die Beſtohlenen wollten Hoch-
zeit halten und hatten deshalb ihre Erſparniſſe von der Sparkaſſe
abgeholt. Hienſch verjubelte die Summe in kurzer Zeit in Magde-
hurg, Hannover und urg. Jn Magdeburg verſpielte er allein
450 Mk. Vor der Strafkammer gab er an, er könne ſchon ſeit
ſeiner Jugendzeit dem Hange zum Stehlen nicht widerſtehen.
Dem beſtohlenen Bruder habe er ausdrücklich vorher geſagt, dieſer
ſolle das Geld doch ja nicht ſo in der Wohnung liegen laſſen.
Unter Verſagung mildernder Umſtände wurde der Dieb zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Unehrliche Geſchäftsreiſende. Die 28jährige
Frau Minna Krüger aus Merſeburg war etwa ein Jahr lang
für eine Leipziger Firma als Geſchäftsreiſende tätig. Jn dieſer
Stellung überbrachte ſie mehrmals Beſtellungen, die gar nicht ge
macht worden waren, auch ver ſie einen Teil der ihr anver
trauten Waren. Die Firma ſchätzt den ihr zugefügten Schaden
auf etwa 160 Mk. Frau Kr. bezifferte ihn auf höchſrens 90 Mk.
Zur Verdeckung der Unregelmäßigkeiten fertigte ſie falſche Be
ſcheinigungen an. Sie habe ſich in ſehr großer Not befunden, be
hauptete ſie; auch hätte ſie die Abſicht gehabt, die verſetzten Waren
zurückzugeben. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit
mit Betrug ſowie wegen Unterſchlagung wurde die bisher noch
Unbeſtrafte von der Strafkammer zu Halle zu zwei Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Börſen und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte

Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Nichard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 23. März 1912:
Schlepper Nr. 817, Steuermann Wagner, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Weinhändler Hugo W. Krebs in Magdeburg. Kaufmann

n Luther in Magdeburg. Hotelier Richard Treubig in
Meiningen,

Wochenmarktberichte.
Magdeburg, 23. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 206--209 Kolben Sommer gut

bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtetig, gut 183--187 Gerſte, geſch., hieſige Chevaliergerſte
gut 210--220 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 171--177 Hafer
ſtill, inländ. neuer gut 204 208 A. Mais, ſtetig, runder gut
170 173 amerikan. bunter gut 170 173

Viehmärkte.
Berlin, 23. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4165 Rinder
(darunter 1192 Bullen, 1626 Ochſen, 1347 Kühe und Färſen),
1621 Kälber, 10 207 Schafe, 14 273 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 48 bis
52 Lebendgewicht, 83--90 Schlachtgewicht, B. 44- 46 (76--81).
C. 41--46 (75 84), D. 35--38 (66--72) Bullen: A. 45--49
(75--81), B. 40-44 (71--79), O. 35-38 (66 72), D.

c. Färſen u. Kühe: A. 46--49 (77--81), B. 41-44
(72--77), C. 38--40 (69 73), D. 31-36 (58 68), B. 29 (6bis 64),
F. Kälber: A. 85--100 (121 143), B. 640. 59 62. (98 103), D. 52—58 (91 102)
E. 40--50 (73 91). Schaſe: A. 38 43 (76--86), B. 33 39 (66 78),
C. bis 36 (bis 77), D. A. Schweine: A. 57 (61),
B. 55--58 (69--72), O. 54--56 (67 70), D. 51-54 (64--68),
F. 48--50 60 63), F. 52 54 (65 67) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Etwa 100 beſte Ochſen nnd einige
30 Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Leichte Bullen ver
nachläſſigt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang flott, es wurde raſch ausverkauft. Oſterlämmer
brachten Preiſe über höchſter Notiz Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 23. März. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- uud Genoſſenſchaſtsbutter,
Ia Qual. 144--146 IIa Qual. 142--144 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 55,00--56,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 57,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,50 62,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,50--62,00 Speck feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25, März. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. März. Sofort: Hamburg 11,10

Magdeburg 11,20 April 1912: Hamburg I1d,95
Magdeburg 11,10 Februar März 1913: Ham
burg 10,25 Magdeburg 10,40 C. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 14,90 Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 7590 ohne Sack 14,90--15, 10.

Brotraffinadel. ohne Faß 13,50--11,80.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 4856. 14,97 B. Aug. 15,256G, 15,27 B.
April 14,95G, 15,0 B. Oktbr.Dez. 11,80G. 11.35B.
Mai 15,05G, 25,10B. Jan. März 11,35G, 11,40V.

Tendenz matt.

Hamburg, 25. März. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

aaten ruhig.

März 14.956G. Auguſt 15 356G.
April 15 00G. Okt.-Dez. 11,3754 G. Tendenz ruhig.
Mai 15,12 G. Jan. März G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
Mär 68 September 69Mat e s Sezember 68 Tendenz: behauptet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gerichtsſaal. Romane hevualumnter Männer und Prauen
Soeben erschienen:

Grillparzers Liebesroman
Die Schwestern Fröhlich

Roman aus Wiens klassischer Zeit von JosEpH Auo. LuX
Mit 41 historischen Illustrationen, Dokumenten, Briefen usto.

Im Mittelpunkte der Erzählung steht Grillparger und seine Liebe zu der
Roldseligen, temperamentvollen Wienerin, Kathi Fröhlich Seiner eigen
Braut. Das geheimnäsvolle Schicksal dieser beiden, die mit gleicher Gervalt
eueinander getrieben und voneinander gestossen wurden, des Dichters
phantastisches Bangen vor der Zukunft, das Abirren seines Herzens zu
anderen Frauen all das Rat Lug èàn an gender Weise dargestellt. Ihre
Liebe wurde ihm eum Leitmotiv berückender, wehmütiger Schönheit, das er
mit einer die Sinne umschmeichelnden Praählungskcunst zu umeben e.

Bisher erſchienen
Liebe und Leben der Lady Hamilton Lord N elsons letzte Liebe

Historischer Roman Fortsetzung von: Liebe und Leben der Lady Hamilton)
von Heinrich Vollrat Schumacher Histor. Roman von Heinrich V. Schumacher

Der Roman einer HKHaiserin Katharina II. von Rußland
Geschichtlicher Roman von Fugen Zabel

Jeder Band geh. 4 M, geb. 5 M, in echtem Pergament M 7.50
e haben tn allen Bachhandlongen Verlag von RICH. BONG, Berlin W. 57

wie en errschaftl. Wohnung Poststr. M I.Konfirmanden- e m en 20 rig errn Juſtizrat a
ewohnt, am er 1912 zu verm. Die Wohnung eignet ſichGeschenke auch für Aerzte, Rechtsanwälte 2e. Näheres daſelbſt II. Etage.

ſind

Vhren, Golcddk-
u. Silberwaren,
welche man anerkannt gut undbillig kauft bei g

KleinſchmiedA. Weiss, 53gegenüber Alex Michel. 8 e r 5S a n
sind di VeSten

und billigsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert

Hallescher Kohlenhof
G. m. b. II.

[4234

Telephon 1439.

Neue vornehme Kacheldef en,
S l vila. t Berliner u. Meissener ete

Spargelanlage, Obſtplantage, in er 1-Jeſſen (Bezirk Halle) gelegen, Scharrenstr. 8.5 in v. Bahnh f, ſof. zu verk. C. Böhme, Tel. 2308.,5 arke H auk Preis 12000 Mt. Anz. 4000 Mt. Goegründet 1764.

h Können Sie nur durch an- Off. u. W. H. 705 an Invaliden-
5dauernde Pflege erwerben dank, Dresden. [521

an r r d er II e Onenatz Sie die richtigen Pflege- Meine in kleiner Stadt des gt erſ
mittel wählen. Ungeei n Harzes beleg.Seifen schädigen den Gaſtwirtſchaftgutgehende ir ei i imit ebenfalls gutgehender Wild- ver F r 3agt n

r Reuphilolvoe. Hauslehrer
ch Off.„Flellcherel- Grund an die Exped. d. Ztg. erb. [1617

jt 41 Gr. Pumpen- u. Armaturen-e r n t er. fabrir ſucht zum indgl baldigen
ſierten unter S. d. 6187 Eintritt exſte Reiſekraft

an die Exped. d. Ztg. [5328 einefür Provinz Sachſen, Thüringen
r Kl Wohnhaus T und Anhalt. Nur branchekundige

Be dte ver da in enommenden Kundſcha eſtenteien et e e eingehend velleben Sfſertenaschmelai und eben in Kurgäſte wie z. Selbſtbewohn. nebſt Gehalts- und Speſenanſpr.
östiichen Wohigeruch. Aok- gleich gut geeignet, iſt durch mich e t e v. ren le angeregt w unter Z. v- an die Exped.n t e mee sd. Ztg. einzureichen.

packung Stück 1,40 M. Ge- Rechtsanwalt und Notar,schen packung 1,50 Mark. Bad Schmiedeberg, Bez. Halle. Eine Niederlage von

i W Schwediſch. CaloricPunſchliches Buch über Schönheits-

flege mit photographischen ure Günsefedern billig uwt rührig. Vertreter
eher alle a. u. Umgegendkultur, Ostseebad Kolberg. J liefert franko 10

kolli zu Mk. 9. Dieſelben ameriſſene 10 Pfd. Mk. 14. Schnee-Dfferten unter Z. I. 2 ane r p. et 120 die Exped. d. Ztg. [1609
u i i Mt. 2 Einen tücht. Steinmetz ſtellt ſof.rig u. Mk. 3. N. Niüler, ein Otto m r Stein
Neuberun 109, O.-Schl. 5305 metzmeiſter, Roßlau in Anh.

vülker-u. KonditorLehrling

Delitzscher Str. SI.

Schönen Teint

und vernichten leicht die
Erfolge wochenlanger Mähe.
Für den Teint sei gerade
das Beste gut genug. Die

AokTeink Seife
ist besonders für den zarten
Teint bestimmt und wird
auch die empfindlichste Haut
nie angreifen. Schon nach
kurzer Anwendung schafft
Aok- Teint Seife blühendes
Aussehen, 2zarte, duftige Haut
mit jenem samtnen Pfirsich- P
flaum, der stets Bewunderung
erregt. Die in der Aok-Teint-
Seife enthaltenen Kräuterbe-
standteile belebden und erfri-

Plüſchgarnitur,
bochelegant, für 85 Mark,
augrtes nut Bü z zig I nin o geſ. F. Göricke, Niemeyerſtr. 15.
eſchnitzt, früher 5u faſt neu, zu 100 Mark zu Suche für frauen u. kinderloſenetzt für 500 Mk. verkaufen. [1588 r r r rigen r e
Vertiko, Kleiderſchränke, Maereker wirtſchaft erfahrene einfacheSofa, Schreibtiſche, Steg u gegründet 182, Wirtſcdafterin nicht unter 25

Ausziehtiſche ohrſtühle, Neue Promenade 1a, alt. Gehalt nach bereinkan t.
Trumeaux, Pfeiler- Spiegel visavis d. Franckeſch. Stift. Zehn nisabſchriften erbeten. [1607

witn i in V St Döbeltitz, Kr. Torgau.ur p e 2 yEinrichtingen, Pianine en et m T. Juſi, ev. früher
verkauft billig Wasehgefässe, Na u

feine
Reit-
zeuge,

Reise- und
Wagendeck.,
Satteldecken,

Peitschen,
Reitstöcke,

Gebisse,
Gamaschen, Rucksäcke,

Offiziers Ausrüstungen.
Reisekoffer., Reisetaschen,
alle Reit-, Fahr- und Reise-
artikel zu billigen Preisen.
Paul Gölcdinmer,

Alb. Herrmann Nachflg.
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.
Grösstes Spezialgeschäft der

Provinz Sachsen.
Neue Preisliste franko.,

Reparaturen vbilligst.

Perſonen Angebote

Landwirtsſohn, z. ſente
u Wepaft Lehrzeit in vielEitinrſeeat allein. Beamter.
Beſte Zeugn. vorh. Gehalt erw.
Off. u. L. Z. 5 Mühlhauſen i. Th.

Ruſſiſche Saſonarheiter!
10-12 überzählige Burſchen und
Mädchen wünſcht abzugeben Gut
Böhnsbauſen bei Halberſtadt.
Telephon 430. [1691

Ich ſuche für meinen Sohn,
18 Jahre, Primanerzeugnis,

Lehrſtelleauf r Gute, mögl. unter
direkter Leitung des Prinzipals
Offerten unter U. F. 2220 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Aeltere, ſehr zuverläſſ., freundl.
Dame übernimmt gern auf kürzere
oder längere Zeit Vertretungen
im Haushalt oder Reiſe-
begleitung. Beſte Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Offerten unter
P. D. poſtl. Querfurt.

Mietgeſuche

Candwohnung.
Suche per 1. Mai oder Juli

Wohnung mit 4-5 Zimmern
in einem nett gelegenen leer-
ſtehenden Gutshauſe od. in einem
hübſchen kleinen Landhäuschen
mit Garten, möglichſt nahe der
Bahn. Offerten unt. Z. e. 6406
an die Exped. d. Ztg. [1563
Wohnung von 9-10 Zim.,
möglichſt mit Garten, z. 15. April
geſucht. Angeb. m. Preisang. an
v. Schaewen, Raſtatt. [1689

vermietungen
Bureauräume

Gr. Steinſtr. 10, 4 Stuben i. 1. Etg.
(ſeit 25 Jahren Anwaltsbureau)
x 1. Oktober zu vermieten.

äheres im Bankgeſchäft. [5329)

Schön möbl. 5immer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr

Hypothe k.
20-25000 M. Bauten
werden an I. Stelle mit vollkomm.
Sicherh.(mündelmäß.) p. ſof. od. ſpät.
S t. Off. unt. R. 83 an Ann.xp. Frommhold Kretzschmar, Leipzig.

Mk. 250000
ſollen zu kulanten Be-
dingungen mit langjähr.
Unkündbarkeit auf

Acker-Hypothek
ausgeliehen werdenOfferten unter Z. r. 6418an die Exped. d. 3t g. [5196

Ca 13000 M als alleinig.

x

Hypothek
auf Landgärtnerei (15 Morg.)

eſucht. Vermittler verbeten.
Offert. u. N. 2639 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle.

Jch habe zum 1. Oktober
des Jahres 15213Mk. 100000 à 49
anzulegen, die ich auf
l. Acker-Hypothek
ausleihen will. Geſuche
haupt poſtlagernd Halle
a. S. unter L. F. 30.
2 mal 40000 Mark und30 000 Mark ſind teils ſofort,

teils zum 1. Juli durch mich auf
Ackergrundſtücke (evtl. auch als
II. Hypotheh) zu leihen.

C. Rummelt. Halle a. S.,
Laurentiusſtraße 12 II.

500 000 Mark
ſollen auf Ackerhypothek in nicht

d u. billig, größte Auswahl.Fr iedr ich p eileke, hre Sch ter di a unter r Hausfrau. An
Geiſtſtraße 25. Markt. Rabattmark. Gegr. 1873. fangegepalt Mk. I1639

ſei e bec ,——m—A -n Bechsteinflü el. Berlin Dresdener Bahn.F 4565 t u Suche zum 1. Mai eine perfekte
Seetener, (abot R. vent Köchin,

t. e neSeheuertüecner, verkaufe gutkochende 1684 De c
h r, Limsen, Kochfräulein, a rener Ztr. Mk. 1350, bei Poſten für alles m 15. April nachp

Gr. Stein- billiger. Rämund Heinrie alle geſu eugnisabſchr. u.h. ßehnee acht. strasso 84.Schotteret ev Halle g. S Jehardan r. a v i
elephon 6. Frau v. Schaewen, Raſtatt.

zu kleinen Teilbeträgen ausge
liehen werden. Näheres dur
t Siberderg, altes



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande
a) des Gutsbeſitzers Uebe in Plößnitz,
b) der Witwe Hetzel in Wurp

iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Zu a) Der aus der Gemeinde Plößnitz gebildete Sperrbezirk

und das aus der Gemeinde Braſchwitz gebildete
Beobachtungsgebiet werden hiermit aufgehoben.

Zu b) Der aus dem Gehöfte der Witwe Hetzel in Wurp
gebildete Sperrbezirk und das aus dem übrigen Teil
von Wurp und der Gemeinde Hohen gebildete Be-
obachtungsgebiet werden hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 25. März 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung

betreffend

die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität
für das Sommer-Semeſter 1912.h Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger

Univerſität im J h15. April bis 6. Mai er. auf dem Univerſitäts-Sekretariat,
Univerſitäts-Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 85, während
der Vormittagsſtunden von 9-11 Uhr unter Abgabe ihrer
Papiere (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſi-
täten und, falls ſeit dem Abgange von der Schule oder von der
letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt,
olizeiliches Führungsatteſt) melden. Deutſche, welche ein

Maturitätszeugnis nicht beſitzen, haben die für ihre Aufnahme er
forderliche beſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulations-Kom-
miſſion, und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer Papiere im
Univerſitäts Sekretariat, nachzuſuchen. ür reichsinländiſche
Frauen gelten e Beſtimmungen, nur iſt zu ihrer Jmma-trikulation, falls ſie nicht im Beſitze eines Reifezeugniſſes ſind, in
jedem einzelnen Falle die Genehmigung des Herrn Miniſters der
Pinie u. Unterrichts- Angelegenheiten erforderlich. Ausländern
ann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden. Die

Immatrikulation von Ausländerinnen iſt nur mit beſonderer
Genehmigung des Herrn Miniſters zuläſſig.

Später r r r l r r werden nur ausnahmsweiſe und bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt werden.
Halle a. S., den 22. März 1912.

Nr. 4515.

mmatrikulieren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom.

Steckbrief.Gegen den unten beſchriebenen
Arbeiter Hermann Wieſe aus
Könnern, Saalkreis, geboren am
18. Januar 1896 in Rothenburg
a. S., ledig, evangeliſch, welcher
ſich verborgen hält, iſt die Unter
uchungshaft wegen Diebſtahls

auf Grund des Haftbefehls des
Königlichen Amtsgerichts in Bitter
feld vom 8. März 1912 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zuverhaften und in das mine

r abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 6.J. 60/12
ſofort Mitteilung zu machen.

Halle a. S., den 20. März 1912.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter: 16 Jahre,
Größe: 1,65 m, Hagre: ſchwarz,
Augen: grau, Gefſicht: länglich.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Fabrikanten Carl Menchkhoff,
alleinigen Jnhabere der eingetragenen

Firma Menckhoff Co. in
Halle a. S., Geiſtſtraße 19, wird
heute, am 23. März 1912, vor-
mittags 11/, Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. Mai 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände auf den 26. April 1912

vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 24. Mai 1912
Der Rektorönigli ini iedrichs-Uni z vormittags 10 Uhrder Königlichen wagen e Univerſität [5315 or dem unterzeichneten Gerichte

Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
er in gung. Südflügel, Zimmer 45, Termin

Für den Um- und Erweiterungsbau des Hauptgebäudes am
landwirtſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Halle a. S. wird die
Ausführung der Zimmer und Stakerarbeiten einſchl. der zu-
gehörigen Bauſtoffe (rund 2700 m hiermit öffentlich
ausgeſchrieben. otsvordrucke liegenie Bedingungen und ginge
beim unterzeichneten Hochbauamte aus und können gegen vorherige
d beſtellgeldfreie Einſendung von 2,00 Mk. von dort bezogen
werden.

Die bedingungsgemäßen e ſind bis
Mittwoch, den 10. April 1912, vormittags 10 Ubrverſchloſſen an das üniverſitäts-Bauſekretariat Halle a. S., An

der Univerſität 10, Zimmer Nr. 108, einzuſenden,

Oeffnung erfolgt. [531Königliches Hochbauamt II Halle a. S., Poſtſtraße 17 II.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 25 000 kg Roggenſtroh,
Maſchinendruſch, in Bindfaden oder Strohſeil gebunden, frei Futter
boden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll vergeben werden.
Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen nebſt Proben bis Freitag, den 29. März 1912, vorm.
11 Uhr bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen. [5308

Halle a. S., Freiimfelderſtraße 42, den 23. März 1912.
Die Verwaltung

des ſtädt. Schlacht und vViehhofes.

Bekanntmachung.
Der von Groitſch nach Sennewitz führende Kommunikations-

weg wird wegen vorzunehmender Ausſchachtungs- und Pflaſter-
arbeiten für die nächſte Zeit geſperrt.

Sennewitz b. Halle a. S., den 25. März 1912.
Der Amtsvorſteber.

Jungeichen-Nutzholz- Verkauf
im Herzoglich Aubaltiſchen Forſtrevier Lindau.
Dienstag, den 9. April er. früh 9 Uhr

ſollen im Sehrödterschen Gaſthofe in Lindau nachverzeichnete
Hölzer bei 25 Anzahlung meiſtbietend verkauft werden.

Jn den Schlägen der Vorbirken:
u bis i lang en Vahle r i fm.äge liegen unweit der Lindau-Buhlenund ſind 5 Km vom Bahnhof Lindau entfernt. orfer Chauſſee

Lindau, den 23. März 1912.
Herzoglich Anhaltiſche Revierverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Januar 1911 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 30581 bis 33 789
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 17. April d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um x10 Uhr vormittags und um 34 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,Möbel, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente, Jiharten und verſchiedene

andere Sachen zum Verkauf.
Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder

finden nur bis zum 16. April d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 19. März 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Pövigställigebe ihere Prirat. Rääehenehule

Halle Lindenstrasse 66. lLehrplan nach den ministeriellen gen für höhere
Mädchenschulen v. August 1908. Vorsteherin L. Staabs.

wo auch die

anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine

zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus

der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
23. April 1912 Anzeige zu
machen.

Halle a, S., d. 23. März 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Aumtsgerichts, Abt. 7.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1557 betr. die Firma
Max Richter in Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Jnhaberin iſt
Frau Kaufmann Eliſabeth Rich-
ter geb. Zreprag in Halle a. S.
Der Uebergang der in dem Be
triebe des Geſchäfts begründeten
Verbindlichkeiten iſt bei dem Er-
werbe des Geſchäfts durch Frau
Richter r

Halle a. S., den 19. März 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 261 betr. Konſortial-
geneegt m. b. H. in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Das Stamm-
kapital iſt durch Beſchluß der Ge
ſellſchaft vom 22. Juli 1911 von
200000 Mk. auf 300000 Mk. erhöht
worden.

Halle a. S. den 18. Mäxz 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Waſſer-

Zu u. Ableitung und Abort-
anlagen für den Neubau des
Reformrealgymnaſiums ſoll in
3 Loſen im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch,
den 10. April d. Js., vorm.10 Uhr im Bureaul, Hochbau
ar Nr. 121 des Polizeigeäudes, Dreyhaupſtraße 6, einzu
reichen. Die z n Zeich
nungen und Muſter liegen im
Zimmer Nr. 113 des Hochbauamts
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die

dir gung ar ktte de ſoweit vor
rätig, von II1--12 Uhr entnommen
werden können.Halle a. S., d. 25. März 1912.

Städtiſches Hochbauamt.
An alle diejenigen, welche für

Leiſtungen irgendwelcher Art aus
demam31.d. Mts. zu Ende gehenden
Verwaltungsjahr an die Landes-
Heil- und Pflegeanſtalt zu Niet-
leben bei Halle a. S. Forderungen
haben oder noch bis dahin ge-
winnen, ergeht mit Rückſicht auf den

bevorſte d rererſ tskaſſe hiermit dasdringende
Erſuchen, irrt Rechnungen
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum
5. April d. Js. hierher einzureichen.

Nietleben, den 20. März 1912.
Die Direktion.

Privat-Lyzeum
Karlstrasse 6. [4933Anmeldungen von Schülerinnen für alle zehn Klassen nimmt

täglich 11--12 Uhr entgegen die Direktorin Emma Seydlitz.

Privatschule für Schwachbegabte.
Knaben u. Mädch., die in anderen Schulen nicht mit vorwärts

Kkommen, werden mit bestem Erfolg unterrichtet. Gute Empk.
5093] M. Kläübe, Meckelstrasse 25.

Bekanntmachung.
Die S agindekagt Queis ſoll

am 9. April 1912 nachm. 4 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

edingungen werden im Termin
bekannt gegeben. [1686

Queis, den 24. März 1912.
Der Jagdvorſteher.

Jn s 4000 Einwohner, Nähe Halle a. S. ügrösseres Grundstück,
in vorzüglichſtem Zuſtande, da durchweg neu, weit unter Preis
War verkäuflich. Zu jedem Unternehmen paſſend. Kuh- und
Pferdeſtall, Scheune neu. Großer Gemüſe und Obſtgarten von
4 Morgen dabei. Jeder Geſchirr und Rentier kann ſi
lohnend beſchäftigen. Auf Wunſch beliebig Acker dicht am Grundſtück.
Off. unter V. A. 2257 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [5334

Das herrseh. TZweifamilienhaus
Lafontaineſtr. 11 ler h heran iſt umſtändebalser

Wilhelm Schneider.

S e m

See

Dienstag, d. 26. d. Mts.

S treffenR Be 7a belgiſcheC Fütticher) Pferde
de bei mir ein. [5333alle S.wickert, m 8.

e Tel. 2921. SVon Dienstag, den 26. er. ſtellen wir in Halle a. S. im
Hotel zum roten Roß eine Auswahl beſter

M däniſcher, holſteiner erde
c und ſchwediſcher

preiswert zum Verkauf.

Gebr. Sachs Gr.-Salze vei Schönebeck a. E.
9 eMerino Fleischstammherde

Klosterroda-Neuglück,
Poſt und Station Blankenheim, Kreis Sangerhauſen

(Fernruf Eisleben 61).

Bock- Verkauf eröffnet,
frühreife Tiere, hornlos und gehörnt.
Zuchtleitung: Schäferei- Direktor Johannes Heyne, Leipzig.

4893 M. Müller. Rittergutsbeſitzer.
Wagen zur Abholung nach Anmeldung auf Station Blankenheim.

Mittwoch ſteht wieder ein Transport

beſter ſchwerer Milehkühe
preiswert bei mir zum Verkauf. [5335

S Fernſpr. 2 Amt Hroitzſch. M. Roy e.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfür jeden Zweck,

T Stacheldraht 2c., DDä
ſtarke Durchwurfſiebe.

e Halleſche Drahtweberei von

am e rHen Heu Heu
Gutes, geſundes Prima-Heu

im ganzen oder in kleinen Poſten 2u äusserst billigem Preise
abzugeben. Zu erfragen Restaurant Leipzigerstrasse 54
oder auf dem Güterbahnhofe. (1696

Geſchäſftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

wohlhabenden
Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

ſlachrichten
für Stadt und Cand

Auflage 23 000 Exemplare.

Zeilenpreis 20 Pfg. abzügl. Rabatt.

Gröhte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie kostenlose Insertionsofferte.

2. AbſaatSaathafer, von Strubes
Schlanſtedter, von der Land
wirtſchaftskammer als Saatgut
anerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt ab
Armaek. Ritterg. Wied eng

Gutes Roggenſtroh
in Drahtballen oder Bindfaden-
preſſung zu 2,40 Mk. per Ztr.
ab Hof hat fortwährend abzugeben

Städt. Landgut Gimritz.

Weizenſtroh,
Bindfadenpreſſe, verkaufe größer.

bei Weißenfels.

Kaatkartoffeln, Speisekartokfeln

alle Sorten liefert franko jeder
Station [1573Ein Paar Sielengeſchirreverkauft Fiereghe 25.

hat abzugeben

Billige Offerte.
Plötzlich eingetretener Umſtände

wegen ſoll ein vonca. 94 Morg., allerbeſter Boden
ger Spargelanlage zum Teil

azu ſchon vorbereitet mit den
nötigen Betriebsgebäuden darauf,
ca. 20 Minuten vom Bahnhof und
einer größeren Kreisſtadt mit
Konſervenfabrik entfernt, guten
Leuteverhältniſſen u. ſehr billigem
Düngerankauf, zu 55 000 Mk. bei
geringer Anzahlung verkauſt,
oder eine im Braunſchweigſchen
neu angelegte größere Spargel-
plantage in hervorragendem gut.
Stande, von welcher dieſes Jahr
ein Teil zum erſten Stich kommt,
dicht an der Bahn belegen, mit
Wohnhaus, Stallung und großer
Kaſerne verpachtet werden.
Beide Offerten ſind reell, für
Rentner und junge Oekonomen
u empfehlen, da ſie gute Ein-
ünfte ſichern. Reflektanten woll.

ihre Adreſſe unter Z. e. 6401
an die Exped. d. Ztg. einſenden.

Einfamilienhaus
(Wohndiele u. 7 Zimm., Veranda,
Garten), in ſchönſter Lage, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Prof. v. Blume, Faſanenſtr. 3.

Gutsverkauf
mer mit Gastwirtschaft,
Mein in gutem Zuſtande befind

liches Gut mit ca. 8 W. Acker
Feld, Wieſe u. Holz u. allem leb.
u. tot. Jnventar, ſowie der damit
verb. Gaſtwirtſchaft m. Tanzſaal
iſt todesfallshalber ſof. od. ſpäter
zu verkaufen. [5321Bremsnitz b. Roda (S.-Altb.) Nr. 5.

Verkaufe mein 1532
56 Hektar groß. Gut.
Rübenboden, ſehr gute Lage.
Agenten verbeten. Offerten unter
O. F. 57 poſtlag. Trebra (Südh.)
Wegen Frbregulierun

Rittergut in Ostpreusen

zu verkaufen.
Größe 628 ba, davon 150 ha Wald,
Acker mild. Lehm. Gebäude maſſ.
u. hart ged., 53 Pferde, 172 Rindv,
190 Schweine. Bahnſtation 1 m.
Preis 490000 Mk., bei 150 000 M.
Anzahl. Agenten unberückſichtigt.
Offerten u. I. 1073 an Harichs
Landw. Anzeiger in Allenſtein.

Suche BSert,
50 bis 80 Morgen groß, bei hoher
Anzahlung zu kaufen. Möglichſt

ute Gebäude und volles Jnventar,
Bin Selbſtkäufer. Offerten unter
U. D. 2239 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [5513kaufe ſofort hoheLandgut Anzahlung. Näh.
unter P. H. 8035 an Hansen-
stein Vogler A. G.Halle a. S. 15233

Cöthen i. Anh.
Herrsoh. Wohnhaus,

in gutem Zuſtande, Mitte der
Stadt, günſtig gelegen für Arzt,
Rechtsanwaltod. Rentier, iſt preis-
wert zu verkaufen. Näheres bei

Robert Baumgarten.Cöthen, Aribertſtraße 41.
C

Zwei guterhaltene
Elektro Motore,

440 Volt, PS., 1300 Touren,
und 3 PS., 850 Touren nebſt
Anlaſſer, ſowie eine größere
Anzahl von ſtarken Trans-
miſſionsteilen ſind preiswert
zu verkaufen. Curt Nietsech-
mann. PlötzſcheBuchdruckerei,
Mittelſtraße 11/13. [5309

Glucken gesucht.
Cröllwitz, Lettiner Wegs

hinter der Knochenmühle.

Jaat-hartoffeln
3—400 Ztr. pa. frühe Kaiſer-
krone gibt preiswert, auch in
Zentnern, ab [5318

Rohb. Gödickse,
Martinſtr. 24. Fernruf 2802.
Desgl. alle anderen Sortenin Saat und Speiſeſortierung

Einige Zentner
Eſparſetteſamen
Richard weper,

Gimritz bei Wettin.

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 12-2 Uhr geſchloſſen. 1Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe
11,50 Mk. frei ins Haus. Nur
gutes Kieferuholz. [294
Saat und Speiſe

Kartoffeln.
1 3000 Ztr. Prof. Maercker, Wohlt-

mann, Sileſia, Weltwunder,
per Ztr. Mk. 350.

2000 Ztr. Jnduſtrie, per Ztr.
Mk. 3.80, offeriert in guter geſunder

ſortierter Ware (1670
Poſten. Anfragen unter Z. k. 6411
an die Exp. d. Ztg. [1615

Albert Gebhardt. Apolda,Landesprod.-Großhdlg.
Gustav Dahmer. Danzig,

Kartoffelexport.
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